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Die wirtschaftliche Lage in Österreich 
Binnenkonjunktur noch bemerkenswert günstig — Aber Wachsen der Fertigwaren­
lager und Sinken der Auftragsbestände — Rückgang konjunkturempfindlicher Preise 

Mit der wärmeren Jahreszeit haben sich die 
witterungsabhängigen Zweige kräftig belebt Die 
Bauwirtschaft kam rasch auf hohe Touren und be­
schäftigte Mitte Mai mehr Arbeitskräfte als ein 
Jahr vorher In der Landwirtschaft konnten die 
Kulturpflanzen den Wachstumsrückstand größten­
teils aufholen Da auch die Industrieproduktron, 
begünstigt durch die lebhafte Investitionstätigkeit 
und einen verhältnismäßig hohen privaten Ver­
brauch, stark expandierte, wurde der Arbeitsmarkt 
fühlbar entlastet 

Obwohl die meisten Wirtschaftszweige in den 
letzten Monaten gute Ergebnisse erzielten, zeigt die 
Konjunktur verschiedentlich Schwächen Der Ex­
port war im I Quartal 1958 um 5°/o niedriger als 
im Vorjahr, wobei sich der Abstand von Monat zu 
Monat vergrößerte. Der Produktions- und Einkom-
mensausfall in den Exportindustrien und die Un­
gewißheit über die Entwicklung der Weltkonjunk­
tur legen den Unternehmern nahe, vorsichtig 
zu disponieren und Reserven anzulegen Das Stre­

ben nach Liquidität hat zwar bisher die Nachfrage 
nach Investitionsgütern nicht beeinträchtigt, da die 
meisten Projekte nicht kurzfristig eingeschränkt 
werden können Auch rechnen viele Betriebe auf 
längere Sicht mit wachsenden Märkten und rüsten 
für die schärfere Konkurrenz im europäischen 
Markt Die Wirtschaft versucht jedoch, Vorräte ab­
zubauen und bestellt nur zögernd Rohstoffe, Hilfs­
stoffe und Energie Die Nachfrage nach Kohle z B 
war im I Quartal 1958 um 24% und die nach 
Kommerzeisen um 2°/o niedriger als ein Jahr vor­
her, obwohl mindestens gleich viel Kohle und um 
etwa 10°/o mehr Eisen verbraucht wurde Auch der 
Einzelhandel bemüht sich, Vorräte abzustoßen 

Der Rückgang der Bestellungen wirkte sich 
bishei erst teilweise auf Produktion und Beschäfti­
gung aus, da viele Betriebe ihre Fertigwarenvorräte 
wachsen ließen Nach den Meldungen im Konjunk­
turtest des Institutes verfügen vor allem die Kon­
sumgüterindustrien über größere Bestände an unver­
kaufter Ware Früher oder später werden jedoch 
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d ie Betr iebe i h r e Produk t ion dem laufenden Absatz 
anpassen müssen. O b die von de r Lagerhaltung- aus­
gehenden lconjunkturdämpfenden Einflüsse durch 
d ie ve rmehr ten Öffentlichen Auf t räge und das reich­
liche Kred i tangebot wet tgemacht werden können, 
l äß t sich gegenwältig schwer voraussagen Jeden­
falls ist in den nächsten Mona ten mit einer Ver­
l angsamung des Produkt ionsaufschwunges zu rech­
nen 

Der Arbeitsmarkt belebte sich im Apri l stärker 
als im Vorjahr Die Z a h l der Beschäftigten stieg 
um 61 500 (im Vorjahr um 51.900) auf 2,173 400. 
Gleichzeitig sank die Z a h l der vorgemerkten 
Arbei t suchenden um 69 400 (im Vorjahr um 47.000) 
auf 124 200 Besonders das Baugewerbe stellte zahl­
reiche zusätzliche Arbei tskräf te ein Tro tzdem 
w u r d e der Rückstand vom März, der heuei unge­
wöhnlich kalt war, nur teilweise aufgeholt Ende 
Apr i l gab es noch um 17.100 Arbei tsuchende mehr 
als vor einem J a h r e ; davon entfielen 5 7 % auf 
Landarbe i te r , Bauarbeiter und Steinarbeitei Die 
Z a h l der Beschäftigten war Ende Apr i l nur um 
/ 800 (Ende Februar noch um 36 100) höhet als im 
Vor j ahr Das ungünst ige Wet te r ver zöger te vor 
a l lem die Feldarbei ten in der Landwir tschaf t 

Eis t in dei eisten Maihal f le konnte die Saison­
arbeitslosigkeit in wi t terungsabhängigen Berufen 
stark abgebaut we iden . Die Z a h l der vor gern ei kten 
Arbei t suchenden sank um 20 300, um 7.200 stärker 
als im Vorjähr . Mi t t e Ma i gab es gleich viel 
arbeitslose Bauarbei ter wie ein Jahr vorher Die 
bemerkenswer t lebhafte Nachf rage nach Arbei ts ­
kräften läßt e rwar ten , daß die Arbeitslosigkeit auch 
in den kommenden W o c h e n verhäl tn ismäßig stark 
zurückgehen wird E n d e Apr i l boten die Arbei ts ­
ämter um 3.300 u n d Mit te Ma i um .3.500 offene 
Stellen mehr an als im Vorjahr Der n iedr ige 
Aibei ts losens tand vom J a h r e 1957 wird al lerdings 
voraussichtl ich auch in den Sommermonaten nicht 
unterschr i t ten werden , d a einige Zweige unter A b ­
satzschwierigkeiten le iden In der Eisen- u n d Meta l l ­
industr ie, in der Text i l indus t r ie u n d teilweise in 
der Bekleidungsindustr ie kam es in den letzten 
M o n a t e n zu konjunkturbedingten Ent lassungen 
Auch die Kurzarbei t ist hoher als in den letzten 

J a h r e n . Ende Apr i l gab es 3 500 Kurzarbeiter i n 

14 Betr ieben (darunter 5 Texti lbetr iebe) 

Die Expoi t schwäche hat bisher die Industrie­
produktion nur wenig beeint rächt ig t Im Februar 
w u r d e n ebenso wie im Jänner um 7 % mehr Industrie­
waren erzeugt als im Vorjahr Besonders kräftig 
steigt nach wie vor die Erzeugung von Investitions­
gü te rn Maschinen- , Fahrzeug- u n d Elektroindustrie 
produzier ten in den ersten be iden M o n a t e n 1958 
um 2 6 % , 4 2 % und 7 % mehr als im Vorjahr Da­
gegen wurden weniger Text i l ien, Papier , Baustoffe, 
BuntmetaUe und Be igbauproduk te erzeugt Im 
M ä r z ha t die Produkt ion weiter zugenommen 
; von 10 Zweigen, für die bereits Produktions­
da ten vorl iegen, schnitten besser ab als im Februar, 
Insgesamt dürf te die Industr ie im I Qua r t a l 1958 
über 6 % mehr erzeugt haben als im V o i jähr Sie 
ha t damit zumindest gleich stark expandier t wie im 
J a h r e 1957.. 

Dieses günstige Ergebnis war a l le id ings teil­
weise voi übergehenden Einflüssen zu danken Die 
hohe Produkt ion von Nahrungsmi t t e ln e rk lä r t sich 
aus der langen Zuckerkampagne , u n d die Maschi­
nenindust r ie erzielte vorübergehend besonders hohe 
Zuwachs ra ten , weil die Frühjahrssaison im Vor­
jahr verspäte t angelaufen war. A u ß e i d e m ist zu 

berücksichtigen, daß viele Betr iebe noch a l t e Auf­
t r äge ausführten und einen Teil der Produktion 
auf Vor ra t legten N a c h Meldungen im Konjunk­
turtest des Insti tutes ha t ten die vera rbe i tenden In­
dustr ien E n d e März 1958 einen durchschnitt l ichen 
Auf t ragsbes tand für 2 1 Monate , gegen 2 4 Monate 
im Vor jahre Von den 18 erfaßten Industriezweigen 
ha t t en 11 n iedr igere u n d nur 6 größere Auftrags­
bes tände als Ende M ä r z 19.57. Der Auft rags­
schwund er faßte auch expand ie rende Zweige , wie 
die Maschinenindus t r ie und die Gießereien Obwohl 
vielfach al te Auf t räge ausgeliefert wurden , wuch­
sen die Fert ig war enlagei im gleichen Z e i t r a u m vom 
12fachen auf das 1 3fache einer Monatsprodukt ion 
Besonders in den Konsumgüter indust r ien (Textil­
industr ie, Eisen- und Meta l lwarenindus t r ie ) lagern 
g i o ß e i e Warenbes t ände . 

In der Landwirtschaft verzögerte das kalte 

Apri lwet ter das W a c h s t u m der Kulturpflanzen um 



durchschnittlich drei Wochen Der Rückstand 
konnte Jedoch im Mai größtenteils aufgeholt werden, 
und die Frühjahrssaaten stehen im allgemeinen gut 
Das Angebot an tierischen Produkten ist weiterhin 
hoch D i e Marktleistung an Milch wächst ziemlich 
stetig um etwa 12% pro Jahr Die überschüssige 
Milch wird zu Milchprodukten verarbeitet, die teil­
weise zu Verlustpreisen exportiert werden. Im 
I. Quartal 1958 wurden um 20% mehr Butter und 
um 15% mehr Käse erzeugt als ein Jahr vorher 
Rund ein Drittel der Butter- und ein Viertel der 
Käseproduktion wurden im Ausland abgesetzt. Die 
Ausfuhr von Butter wird jedoch immer schwieriger 
Viele Staaten wehren sich gegen Dumpingimporte, 
weil sie selbst unter einer Milchschwemme leiden 
oder ihre langjährigen Handelsbeziehungen mit 
landwirtschaftlichen Überschußgebieten nicht ge­
fährdenwollen Auch Fleisch wird gegenwärtig mehr 
erzeugt, als im Inland verbraucht Die Fleisch­
produktion für den Markt war im I Quartal um 
8% höher als im Vorjahr. Schweinefleisch wurde 
sogar um 1.5% mehr angeboten und wird voraus­
sichtlich auch in den kommenden Monaten reichlich 
verfügbar sein (Nach Schätzungen des Institutes1) 
werden vom März 195S bis Februar 1959 1 89 Mill 
Schweine auf den Markt kommen, um 12% mehr 
als im Vorjahr ) Da die heimischen Konsumenten 
im I Quartal nur um 3 % mehr Fleisch verzehrten 
als im Vorjahr, wurde die Einfuhr stark einge­
schränkt und der Export ausgedehnt Etwa 5001 
Fleisch mußten eingelagert werden 

Der Einzelhandel verkaufte im März um 10% 
mehr als im Februar und um 6 % mehr als im Vor­
jahr, Die auffallend lebhafte Nachfrage nach Kon­
sumgütern — im IV, Quartal 1957 hatte die Zu­
wachsrate nur 4 % betragen — kam allerdings wie 
ui den Vormonaten fast ausschließlich dem Lebens­
mittelhandel zugute, Seine Umsätze waren um 9% 
höher als im Februar und um 12% höher als im 
Vorjahr Besonders teure und hochwertige Lebens­
mittel wurden in größeren Mengen gekauft In den 
meisten anderen Branchen wurden die Umsätze 
vom Vorjahr nur knapp überschritten oder nicht 

*) Siehe: „Labile Schweinemärkte bis Fiühjahi 1959", 
S 190 ff. 

erreicht Besonders schlecht geht nach wie vor Be­
kleidung, Textilien wurden um 5% und Schuhe 
sogar um 1 3 % weniger verkauft als im Vorjahr 
Die Umsätze an Wohnungseinrichtung und Haus­
rat waren dank lebhafter Nachfrage nach Möbeln, 
Teppichen und Dekor ationsstoffen um 3 % höher 
als im März 1957 Von den übr igen Br anchen schnitt 
der Handel mit Photoartikeln, Parfumerie-, Droge­
rie- und Papierwaren relativ gut ab Dagegen er­
zielte der Fahrzeughandel nur mäßige Umsätze 
Der frühe Osterteimin (6. und 7. April) wirkte sich 
nur in den Warenhäusern stärker aus Der Handel 
beurteilt seine Lager vielfach als zu hoch und be­
stellt nur zögernd neue Ware 

Die Exportkonjunktur läßt weiter nach Wohl 
stieg die Ausfuhr im März wertmäßig um 217 Mill S 
oder 12% auf 2 092 Mill S. Die Zunahme war 
jedoch ausschließlich saisonbedingt Der Rückstand 
gegenüber dem Vor jähr hat sich von .3% und 4% im 
Jänner und Februar auf fast 9 % im März erhöht 
Die Industrie exportierte nicht nur mengenmäßig 
weniger, sondern mußte vielfach auch stärkere 
Preisnachlässe konzedieren Die durchschnittlichen 
Exportpreise waren im März um 4 % niedriger als 
vor einem Jahr. Im einzelnen wurden um je 15% 
weniger Rohstoffe und Halbfertigwaren und um 
3 % weniger Fertigwaren exportiert als im März 
1957 Besonders stark sank die Ausfuhr von Eisen 
und Stahl, Holz, Erdölprodukten, feinmechanischen 
und optischen Erzeugnissen, Kunstdünger, Metall­
waren sowie von Papier und Papierwaren Der 
Fertig Warenexport hielt sich bisher verhältnis­
mäßig gut, weil größere Lieferungen von Maschi­
nen und Verkehrsmitteln nach Osteuropa gingen. 
Auf den westeuropäischen Märkten hat auch der 
Maschinenexport bereits merklich nachgelassen 
Nach den Meldungen im Konjunkturtest des Insti­
tutes entwickelten sich die Exportorders der ver­
arbeitenden Industrien unterschiedlich, zumeist 
waren sie jedoch niedriger als im Vorjahr 

Die Einfuhr stieg im März um 328 Mill S 
oder 15% auf 2.480 Mill. S und war um 4 % nied­
riger als im Vorjahr Wertmäßig wurden um 14% 
weniger Rohstoffe und um 12% weniger halb­
fertige Waren, aber um 13% mehr Nahrungs- und 
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Die Verschlechterung der Absatzbedingungen 
u n d die Unsicherhei t über die künft ige Konjunktur 
legen der Wir t schaf t eine vorsichtige Preispolitik 
n a h e Die Indust r ie h a t nicht nur im Expor t , son­
d e r n in einzelneu Fäl len auch im In l and ih re Preise 
gesenkt oder beabsichtigte Pre i se rhöhungen zurück­
gestellt Auch die Verb i l l igung der Impor t e för­
der t die Stabil isierung des Preisniveaus De r Groß­
handelspre is index des Statistischen Zentralamtes 
sank von Mi t t e März bis Mi t te Apr i l u m 1% auf 
854 ( 1 9 3 8 - 1 0 0 ) u n d unterschr i t t um 3 % den Vor­
j ah ress t and Der Te i l index für Industriestoffe, der 
hauptsächl ich aus s tark reagib len Preisen für Roh-
u n d H a l b w a r e n besteht, lag u m 3 6 % darunter In 
den Lebenshal tungskosten, d ie viel weniger kon­
junkturempfindl ich sind, konn ten sich d ie Stabili­
s ierungstendenzen deshalb noch nicht durchsetzen, 
weil Saisonprodukte infolge des späten Frühjahr-
beginns k n a p p und dementsprechend teuer waren 
( Im Apr i l kamen u m rund 2 0 % weniger Obst und 
um 7 % weniger Gemüse auf d e n Wiener Mark t als 
im Vorjahr ) Der Lebenshal tungskostenindex des 
Insti tutes sank zwar von Mit te M ä r z bis M i t t e April 
um 2 % auf 749 (1938=100) , w a r aber u m 5 6% 
höher als Mi t t e Apr i l 1957 O h n e Saisonpiodukte, 
deren T e u e r u n g im Index über stark durchschlägt, 
w u r d e der Vor jahress tand nur u m 1 5 % überschrit­
ten Die E rhöhung des Gaspreises wurde durch die 
Verbi l l igung von Kohle mehr als wet tgemacht 

Die ZoArebewegung beschränkte sich auf die 
Nachz iehung der Bezüge in verschiedenen kleineren 
Branchen H ö h e r e Tar i f löhne erhiel ten unter ande­
r e m die Arbeiter in G a r a g e n u n d Tankstel len, im 
Schuhmacher geweibe und in den industriellen 
Wäsche re i en und Putzereien (nur in W i e n und in 
Niederösterre ich) I n einigen ande ren Spar t en wur­
den Urlaubszuschüsse in der Höhe v o n 1 bis 
2 Wochen löhnen vere inbar t D i e Bergarberter , Erd­
ölarbeiter sowie die Lebens- u n d Genußmit te larbei­
ter fordern eine Verkürzung der Arbeitszeit , die 
Angeste l l ten in verschiedenen Zweigen e ine Nach­
ziehung ihrer Gehä l t e r ; über diese Forderungen 
w u r d e noch nicht entschieden D i e Spitalsärzte tra­
ten Mi t t e Ma i vorübergehend in Streik Nach der 
Verdiensts ta t is t ik der Indus t r ie verdienten im 
I Qua r t a l 1958 die Arbeiter um 6 2 % und die 

Genußmi t te l und um 9 % mehr Fer t igwaren e inge­
führt als im M ä r z 1957. Der W e r t der Einfuhr war 
nur deshalb niedriger als im Vor jahr , weil ver­
schiedene W a r e n , vor al lem Rohstoffe, billiger 
w u r d e n Das Einfuhrvolumen war sogar etwas 
höher als im M ä r z 1957. D a n k dem Rückgang der 
Einfuhrpreise h a t sich die Handelsb i lanz trotz rück­
läufigen Expor t en verbessert. Der Einfuhrüber­
schuß war im I Quar ta l 1958 mit 1.279 Mill S um 
135 Mill. S oder 1 0 % niedriger als im I Qua r t a l 
1957 und konn te durch Devisene innahmen aus 
ande ren Quel len gedeckt werden Die valutar ischen 
Bes tände der No tenbank stiegen im I Quar ta l u m 
13 Mill S. Der Rückgang im Apr i l u m 138 Mill S 
war vorwiegend saisonbedingt 

Die N a c h f r a g e der Wir t schaf t nach Kredi ten 
ist weiter sehr lebhaft Obwohl weniger Mit te l zur 
F inanz ie rung von Impor ten benötigt werden und 
die Bausaison verspäte t anlief, stieg das kommer­
zielle Kreditvolumen im Februar um 419 Mill S 
und im M ä r z um wei tere 646 Mill S, um 208 Mill. S 
u n d 32 Mill. S stärker als im Vor jahr . Besonders 
die Banken gewähr ten in größerem U m f a n g Kre ­
di te D i e Vergebung zusätzlicher Kred i te w u r d e 
den Kredi t ins t i tu ten dadu rch erleichtert , d a ß sie 
im M ä r z 269 Mi l l S Spare in lagen u n d 313 Mil l S 
Scheckeinlagen erhiel ten (im M ä r z 1957 ha t t en 
die Scheckeinlagen um 27 Mill. S abgenommen) 
A u ß e r d e m brauch ten die Inst i tute dank dem leb­
haften Publ ikumsinteresse nur ve rhä l tn i smäßig 
wenig An le ihen zu übernehmen. Von den Energre-
anleihen der Ö K A u n d der T I W A G konnten vier 
Fünfte l u n d zwei Dri t te l u n d von der Bundes­
invest i t ionsanleihe über die Häl f te im Publ ikum ab­
gesetzt we rden T ro t zdem ha t t e die Liquidi tä t der 
Kredi t ins t i tu te etwas abgenommen. Ih re Ne t togu t ­
haben bei der No tenbank sanken im M ä r z u m 
68 Mill. S u n d im Apr i l um weitere 157 Mil l S 
Der Rückgang ist jedoch saisonüblich u n d fäll t 
bei den hohen Liquidi tä tsreserven u n d den reich­
lichen Refinanzierungsmöglichkeiten nicht ins G e ­
wicht I n den Sommermona ten we rden sich die 
Ne t togu thaben des Kred i tappara tes voraussichtl ich 
wieder um mindestens 1 M r d S erhöhen, falls sich 
d ie Zahlungsb i lanz weiter so günst ig entwickelt wie 
bisher, 
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Angestellten um 4 4°/o mehr als im Vorjahr (brutto, 
einschließlich aller Zulagen). 

Die Steuererträge des Bundes nehmen nicht 
mehr so stark zu wie in den letzten Jahren. Im 
I Quartal 1958 gingen brutto 6 156 Mill S öffent­
liche Abgaben ein, um 5% mehr als zur gleichen 
Zeit des Vorjahres. Die direkten Steuern brachten 
um 8%, die indirekten Steuern um 3 % höhere 
Bruttoerträge. Im Jahre 1957 hatte die Zuwachs­
rate insgesamt 16% (bei den direkten Steuern 22% 
und bei den indirekten Steuern 11%) betragen Das 
langsamere Wachsen der Steuererträge hat ver­
schiedene Ursachen. Das Lohnsteuer auf kommen 
wird durch die Steuersenkung 1958 geschmälert 
und die übrigen direkten Steuern werden auf Grund 
der Gewinne 1956 veranlagt, die im allgemeinen 
nur wenig höher waren als im Jahre 1955 Gleich­
zeitig wurde das Aufkommen an indirekten Steuern 

durch das späte Anlaufen der Frühjahrssaison und 
den Ausfall an Zöllen infolge niedrigerer Einfuhren 
beeinträchtigt, Auch das Nachlassen der Preisauf­
triebstendenzen wirkt sich aus (In den letzten Jah­
ren hatte der Bund nicht nur an der Ausweitung 
der Produktion, sondern auch an den Preis- und 
Lohnsteigerungen partizipiert) Die etwas schwä­
cheren Steuererträge erschweren die Erfüllung des 
Haushaltsplanes, da für 1958 mit einem hohen 
Steueraufkommen gerechnet wurde Tiotzdem wer­
den die veranschlagten Gesamteinnahmen des Bun­
des zumindest erreicht werden, da die übrigen Ein­
nahmen vorsichtig geschätzt wurden Der Gesamt­
abgang wird jedoch höher sein als im letzten Jahr 
(13 Mrd S) und größere Kreditoperationen er-
f 01 der n 1) 

! ) S iehe: .Dei Bundeshaushalt im Jahie 1957", S 175 ff 
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W ä h r u n g , G e l d - u n d Kapita lmarkt 
Dazu Statistische Übersichten 1.1 bis 1.8 

Das gesamte Geldvolumen stieg im März um 
393 Mill S auf 33 I Mrd S und überschritt damit 
um 24 Mill S den saisonbedingt hohen Stand zur 
Jahreswende (In den beiden letzten Jahren war 
der Jahresultimostand erst im April und Juli er­
reicht worden) Die Zunahme im März betraf aus­
schließlich das Giralgeld Die Scheckeinlagen stie­
gen um 313 Mill. S, während sie im Vorjahr um 
27 Mill S abgenommen hatten Außerdem legten 
ausländische Kreditinstitute 54 Mill S und öffent­
liche Stellen 52 Mill S auf freien Girokonten bei 
der Notenbank ein. Der Umlauf an Noten und 
Münzen dagegen blieb annähernd unverändert 
(—25 Mill S) Die Verschiebung zugunsten des 
Giralgeldes, die im allgemeinen als ein günstiges 
Konjunktursymptom gedeutet wird, dürfte teilweise 
mit der Verzögerung der Frühjahrssaison zusam­
menhängen Viele Unternehmungen hatten sich 
vorsorglich Finanzierungsmittel für die Frühjahrs­
saison gesichert, konnten jedoch mit den Außen­
arbeiten erst im April beginnen Auch Abbau der 
Lager an importierten Roh- und Halbwaren hat 
die Flüssigkeit der Wirtschaft erhöht 

Die Ausweitung der Geldmenge wurde haupt­
sächlich dadurch verursacht, daß die Kreditunter­
nehmungen 646 Mill. S zusätzliche kommerzielle 
Kredite gewährten, um 32 Mill. S mehr als im 
Vorjahr. Die Kreditausweitung war mehr als dop­
pelt so groß wie das Aufkommen an längerfristigen 
Mitteln. Die Spareinlagen nahmen im März um 
269 Mill. S und der Umlauf an Pfandbriefen und 
Kommunal Obligationen um 42 Mill S zu 

Die meisten zusätzlichen Kredite (401 Mill S) 
gewährten wie in den ersten beiden Monaten 1958 
die Banken und Bankiers Es folgten die Sparkassen 
mit 160 Mill S und die gewerblichen Kreditgenos­
senschaften mit 40 Mill. S Die Verlagerung der 
Kreditexpansion von den Sparkassen zu den Ban­
ken — im 2 Halbjahr 1957 hatten die Sparkassen um 
2 3 % mehr Kredite gewährt als die Banken — er­
klärt sich teilweise damit, daß die verhältnismäßig 
starke Zunahme der Scheckeinlagen hauptsächlich 
den Banken zugute kam Außerdem verminderten 
sie im Mär z ihr e Kr editer teilungsr eser ve um 
287 Mill S Dagegen erhöhte sich der Kreditspiel­
raum der Sparkassen um 180 Mill S und der land-
wirtschaftlichenKreditgenossenschaftenum58Mill S 
Insgesamt lag das anrechenbare Kreditvolumen 
aller den Kreditabkommen unterliegenden Institute 
Ende März um 39 Mrd S unter dem Kredit­
plafond Die Liquidität der Kreditunternehmungen 

hat sich saisonbedingt etwas verringert Ihre freien 
Giroguthaben bei der Notenbank sanken im März 
um 89 Mill. S und im April um weitere 166 Mill S 
auf 1611 Mill S Da sie in beiden Monaten 
31 Mill S Handelswechsel rücklösten, verminderten 
sich ihre Nettoguthaben um 225 Mill S auf 
896 Mill S. 

Von der Zahlungsbilanz gingen saisonbedingt 
nur geringe Wirkungen auf den Zahlungsmittel-
umlauf aus Die Nettobestände der Notenbank an 
Gold und Devisen sanken im März um 47 Mill S 
und im April um 138 Mill S Das Ergebnis glich 
im März etwa dem des Vorjahres, war im April 
jedoch etwas ungünstiger In der EZU entstanden 
in beiden Monaten Defizite von 9 8 Mill. 8 und 
6 4 Mill $, die jedoch großteüs durch Zahlungs­
eingänge aus anderen Währungsgebieten (teilweise 
im Kapitalverkehr) gedeckt werden konnten 

Auf dem Anlagemarkt wird die Emissions­
welle im Frühjahr mit einer Energieanleihe der 
Verbundgesellschaft von 350 Mill S abgeschlossen 
Die Anleihe liegt vom 5 bis 22 Mai auf, trägt 7°/o 
Zinsen und wird zu einem Kurs von 98 begeben 
Bis zu 2 5 % des gezeichneten Betrages können mit 
Energreanleihe 1955 bezahlt werden, die derzeit mit 
94V2 notiert. In diesem Falle ermäßigt sich dei 
effektive Begebungskurs auf 97Vs Weitere An­
leihen, vor allem 400 Mill S Bundesanleihe und 
50 Mill S Kir chenbauanleihe, wer den er st im 
Herbst aufgelegt 

Die in den letzten Monaten aufgelegten An­
leihen konnten im allgemeinen gut untergebracht 
werden Von den Energieanleihen der ÖKA und 
der T I W A G wurden % und % im Publikum abge­
setzt Beide Anleihen wurden bereits an der Boise 
eingeführt 1) Von den 600 Mill S der Bundes-
Investitionsanleihe 1958 wurden 150 Mill. S von 
den Kreditinstituten fest übernommen, weitere 
127 6 Mill S verblieben dem Garantiesyndikat Das 
Publikum zeichnete insgesamt 322 4 Mill S; davon 
entfielen 83 9 Mill S auf die 6°/oige Treffer anleihe, 
die meist in kleinen Beträgen gezeichnet wurde, und 
238 5 Mill S auf die 7%ige Tranche ohne Treffer 

Nach den bisherigen Verhandlungen werden 
auch im Jahre 19.58 größere Auslandsanleihen ver­
fügbar sein Bisher hat die amerikanische Export-
Import-Bank eine Investitionsanleihe von 28 15 
Mill $ an die österreichische Alpine Montan-

*) Mitte M a i wurden außerdem die Verkehrsanleihe 195/ 
die Wohnbauan le ihe 1957 und nach e inem Übereinkommen 
mit den U S A auch die Internat ionale Bundesanle ihe 1950 
zum Börsenhandel freigegeben 



Gesellschaft u n d die W e l t b a n k eine Anle ihe von 
10 "76 Mill $ über die ös te r re ich ische Investi t ions-
Kredit A. G an 11 P r iva tun t e rnehmungen zu 
Rationalisierungszwecken gewähr t Ferner ha t die 
Verbundgesellschaft in der Schweiz einen Kredi t 
von 18 Mill. Schweizer F r a n k e n aufgenommen, der 
durch Stromlieferungen zurückgezahlt werden wi rd 
Mit den U S A w u r d e die Lie fe rung von 2 5 Mill $ 
landwirtschaftl icher Überschußgüter vereinbart . 
Mit den Erlösen werden österreichische Ausfuhren 
an unterentwickel te Länder finanziert Schließlich 
wird mit p r iva ten Banken in den U S A über eine 
Industr ieanleihe von r u n d 10 Mil l $ verhandel t . 

Auf dem Aktienmarkt w u r d e n im März 
5 Mill S Volksakt ien der H I A G - W e r k e Ges m. b. H 
emittier t u n d das Unter n e h m e n in eine Akt ien­
gesellschaft umgewande l t Die Kurse der Vorzugs­
aktien der beiden vers taa t l ichten Großbanken hiel­
ten sich dank Intervent ionskäufen bis Mi t te Ma i 
auf 175. Die Kurse für Indust r ieakt ien haben sich 
seit Ende März leicht belebt Der Akt ien index des 
Institutes stieg im A p r i l bei fa l lenden Umsä tzen 
um 0 6%. 

Preise u n d L ö h n e 
Dazu Statistische Übersichten 21 bis 2 9 und 10 1 

Auf den Weltmärkten neigten viele Rohwaren­
preise zu neuer Schwäche Auch der Preisdruck 
auf den Expor tmärk t en für Eisen u n d Stahl ve r ­
stärkte sich noch, dagegen erhol ten sich die Frach t ­
raten wieder etwas. I m Inland überwogen Pre is ­
senkungen Die Preisindizes sind zurückgegangen 
Die Lohnbewegung , obwohl etwas lebhafter, be­
schränkte sich weiter nur auf kleinere Berufs­
gruppen, 

Die in te rna t iona len Rohwarenmärkte wa ren im 
Apr il nach einer vor über gehenden leichten Er -
holung neuer l ich schwach, n icht zuletzt deshalb, 
weil die F r ü h Jahrsbelebung bisher ziemlich ausge­
blieben ist Einzelne Preise festigten sich weniger 
infolge steigender Nachf rage , als vielmehr dank 
der von Produzen ten oder Spekulat ion immer besser 
organisier ten Restr ikt ion des Angebotes I n London 
wurden Kautschuk u m 8°/o, Zucker um 2 % u n d 
Kupfer sowie Z i n k um je 1 % billiger, Kaffee u n d 
Jute h ingegen u m 6°/o u n d 4 % teurer Der Kasse­
preis für Z i n n konnte dank In tervent ionen des 
Zinn-Pools auf der im Z innabkommen vorgesehe­
nen Mindes thöhe von 730 £ gehal ten werden.. I n 
N e w York sanken im gleichen Ze i t r aum die Pre ise 
für W o l l e um 7 % , für Hafer u m 6 % und für 
Baumwolle um 1%.. Viele R o h w a r e n not ier ten E n d e 

Apr i l beträcht l ich niedriger als im Vorjahr So 
unterschr i t ten die Londoner Preise v o n Blei u n d 
Z i n k um e twa ein Dr i t te l u n d von Kupfer um e in 
Vier tel ihr en Vor j ahr esstand, die Kakaonot ie -
rung lag dagegen u m rund dre i Vier te l höher I n 
N e w York war W o l l e um e twa ein Dr i t te l u n d 
Zucker u m fast die Häl f te billiger als E n d e 
Apr i l 1957, 

Die in te rna t iona len Rohstoff Preisindizes zeig­
ten eine leicht s inkende Tendenz. Reuter's I n d e x 
für S te r l ingwaren u n d Moodys Index für amer ika ­
nische Industrierohstoffe g ingen von Anfang bis 
E n d e Apr i l um je 0 8 % auf 410.3 bzw. 390 9 zu­
rück E n d e Apr i l l agen beide Indizes u m 14 1 % 
u n d 4 3 % niedriger als im Vorjahr 

Auf den M ä r k t e n für Eisen und Stahl sinken 
die Expor tpre ise weiter Die Anfang Apr i l vo r ­
genommene neuer l iche Herabsetzung der Brüsseler 
Expor tmindestpr eise für Wa lzwar enlief er ungen 
nach dr i t t en L ä n d e r n ha t die d a r a n geknüpften E r ­
war tungen bisher nicht erfüllt, da d ie für viele 
Kommerzstahlsor ten festgelegten Mindes tpre ise 
schon nach kürzester Frist wieder unterboten w u r ­
den Dies gilt insbesondere für Stab-, Beton- u n d 
Formstahl , leichte Schienen sowie Mit te l - , Grob-
u n d Schiffsbleche, deren effektive Expor tpre i se 
E n d e Apr i l bis zu e twa 1 0 % niedriger waren als 
die ver t ragl ichen Mindes tnot ie rungen M a n ha t sich 
daher A n f a n g M a i neuer l ich zu einer Herabse tzung 
der Mindestpre ise (sie w u r d e noch nicht offiziell 
bekanntgegeben) für W a l z d r a h t (4%) , Stabstahl 
(3%) sowie Forms tah l (2%) entschlossen.. A b Mi t t e 
A p r i l w u r d e n die Expor tmindes tpre ise für W a l z ­
warenl ie fe rungen in die Schweiz (sie w a r e n ers t 
E n d e 1957 um 2 bis 9 % gesenkt worden) weiter 
um 2 bis 1 0 % ermäßigt , Angesichts des offensicht­
l ichen Unve rmögens der Brüsseler Konvent ion, 
ih ren Beschlüssen Gel tung zu verschaffen, wi rd ihr 
praktischer W e r t immer mehr angezweifelt. Auch auf 
dem amerikanischen S tah lmark t dauer t die F lau te 
an Die Stahlschrot tpreise sind im Apr i l neuerl ich, 
u n d zwar u m 7 % , gesunken u n d haben dami t d e n 
niedr igsten S tand seit J ah ren erreicht; sie l agen 
A n f a n g M a i um e twa ein Vier te l niedriger als i m 
Vorjahr . 

Die schwache Grundver fassung der Frachten­
märkte h a t sich nicht geänder t , wiewohl auf e in­
zelnen Strecken die Ra ten etwas anzogen. So stie­
gen im Laufe des Apr i l die Sätze für Kohle von 
H a m p t o n - R o a d s nach An twerpen /Ro t t e rdam zum 
Tei l um e twa 6 % u n d für Get re ide v o m amer ika­
nischen Golf nach E n g l a n d bis zu 19%, d ie T a n k e r ­
ra ten von den karibischen H ä f e n n a c h E n g l a n d 
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zogen um lund 14°/o an Ende April lagen die 
Frachtsätze auf den genannten Strecken um etwa 
die Hälfte bis zwei Drittel unter dem Vorjahres­
stand. 

Das inländische Preisniveau ist im April etwas 
gesunken, da sich nicht nur einige Saisonprodukte, 
sondern wegen des zunehmenden Konkur renz-
druckes auch andere Waren verbilligten 

Der vom Statistischen Zentralamt berechnete 
Index der Großhandelspreise ist von Mitte März 
bis Mitte April um 1% zurückgegangen Der Teil­
index für Industrierohstoffe fiel um 2 4%, da sich 
die Verbilligung von Steinkohle (10%), Wolle (8%), 
Flachs (4%) sowie Hanf (01%) stärker auswirkte 
als die Verteuerung von Jute (11%), Kupfer (5%), 
Zinn (3%) und Kautschuk (1%) Der Teilindex für 
Nahrungs- und Genußmittel blieb hingegen un­
verändert, da sich die von ihm erfaßten Preise nicht 
ver ander ten 

Seit April 1957 ist der Großhandelspreisindex 
um 3 % zurückgegangen. Der Teilindex für Nah­
rungs- und Genußmittel hat sich um 2 3%, jener 
für Industrierohstoffe um 3 6% ermäßigt. 

Von den wichtigeren Waren, die im Index der 
Großhandelspreise nicht enthalten sind, wurden 
gegenüber dem Vormonat Eier um 10% teurer und 
Leinöl um 1% billiger 

Veränderungen der Gr oßhandelspr eise seit 
April 1957 

% 
Kartoffeln —28 0 
Gerste . . . — 5 9 
Schweinefleisch . . . — 2 9 
Rindfleisch — 1 3 
Kalbfleisch +13 6 

7'tilkdtx für Nahrungs- und GsmßmHtü — 2 3 
Zink —295 
Blei —28 7 
Wolle —277 
Kupfer . . . —26 4 
Flachs . . . . . . . —16 2 
Kautschuk —13 8 
Zinn . — 7 5 
Steinkohle — 5 7 
Jute — 0 3 

Hanf + 0 1 
Koks + 1 2 
Sohlenleder + 2 3 
Braunkohle . . + 3 1 
Brennholz . . . + 3 3 
Rindsleder + 5 9 
Kalbleder + 6 4 

1eilindrx für Itidustrurohstoffi — B 6 

Gtsamtlttdtx — i'O 

Q: österreichisches Statistisches Zenualamt 

Der vom Institut für den Stichtag 15 April 
berechnete Index der Lebenshaltungskosten (nach 
einem Normalverbrauchsschema für eine Arbeiter­

familie mit 2 Kindern in Wien) ist gegenüber dem 
Vormonat um 2 % gesunken. Der Teilindex f(jr 

Nahrungsmittel fiel um 3 8%, da die saisonbedingt 
Verbilligung von Blätterspinat (35%) die Ver­
teuerung von Eiern und Kartoffeln (5% und 4%) 
über kompensierte und der Teilindex für Beheizung 
und Beleuchtung um 2 % zurückging, wobei sich 
der Rückgang der Kohlenpreise (6%) stärker aus­
wirkte als die Erhöhung des Gaspreises (2°/o)1) 
Der Teilindex für Bildung und Unterhaltung stieg 
hingegen wegen der teilweisen Erhöhung der Ein­
trittspreise für Kinos (10%) um 4 5% s) 

Mitte April lag der Lebenshaltungskostenindex 
um 5 6% über dem Vor jähr esstand Dieser unge­
wöhnlich hohe Abstand erklärt sich jedoch vor 
allem daraus, daß heuer infolge der ungünstigen 
Witterung die saisonübliche Frühjahrsverbilligung 
von Gemüse später einsetzte als im Vorjahr, wobei 
die im Index vertretene Gemüsesorte (Blätterspinat) 
noch mehr als doppelt so teuer war als im Vorjahr 
Schaltet man die Saisonprodukte aus der Index­
berechnung aus, beträgt die Steigerung nur 1 5% 

Der Rückgang der Exportaufträge, hohe Im­
porte und teilweise auch die Übersättigung des In­
landsmarktes drücken schon seit einiger Zeit auf 
verschiedene Erzeugerpreise Seit Jahresbeginn wur­
den Standard- und Cottonstrümpfe, Baumwoll- und 
Zellwollgarne sowie Baumwoll-, Zellwoll- und 
Wollgewebe bis zu 15%, in manchen Fällen so­
gar bis zu 20%, bei den Produzenten billigei 
Im März gaben die Preise in den Grau- und 
Schwermetallgießereien bis zu etwa 5% und die 
Erzeugerpreise für Speiseöl bis zu 3°/o nach; da­
gegen wurden Drahtgeflechte und -gewebe wegen 
der Verteuerung von Draht und Koffer aus Hait-
platte wegen höherer Rohmaterialkosten bei den 
Herstellern bis zu etwa 3 % teurer.. 

Nach längeren Verhandlungen wurden An­
fang Mai die Pumpenpreise für Dieselöl — sie 
waren in den letzten Wochen zum Teil bereits er­
mäßigt worden — allgemein gesenkt Dieselöl 
wird nun an den Tankstellen um 3 bis 6°/o billiger 
verkauft, wobei der Preis je Liter je nach Pieis-
zone 2 0.5 bis 2 35 S beträgt. 

*) D i e nominel le Gas Ver teuerung beträgt 8°/o, doch 
wurde gle ichzei t ig der Heizwert um 9 % hinaufgesetzt so 
daß theoretisch der A u f w a n d in Hinkunft etwas sinke» 
würde D a aber nach Informationen des Institutes bei den 
jetzt verwendeten und auf den früheren Ga s h e i z we i t abge­
st immten Geraten die Heiz werter höhung nur zu e twa 6°'o 
ausgenutzt werden kann, wurde eine Preiserhöhung von 
rund 2 % in der Indexberechnung berücksichtigt. 

2 ) D i e Steigerung der Kiaopreise wurde nicht überall 
und auch nicht einheit l ich durchgeführt 



Der Wiener Viehmarkt war im April mit 
Schweinen und Kälbern annähernd gleich stark wie 
im Vormonat beschickt, mit Rindern jedoch schwä­
cher; gegenüber April 1957 waren die Anlieferun­
gen rnit Ausnahme von Schweinen geringer Die 
Lebendgewichtpreise im Großhandel blieben für 
Kälber annähernd unverändert, fielen jedoch bei 
Rindern und Schweinen (2% und 4%).. Kälber wur­
den um durchschnittlich l°/o teurer und Rinder so­
wie Schweine um 1% und 7% billiger verkauft als 
vor einem Jahr Die häufigsten Verbraucherpreise 
für Fleisch entwickelten sich uneinheitlich. Die für 
Kalbfleisch zogen zumeist wieder an (bis zu 4%), 
wogegen die für einige bessere Sorten Rindfleisch 
etwas niedriger (bis zu 3%), für verschiedene min­
dere Qualitäten jedoch höher lagen (bis zu etwa 
7%) Die Preise für Schweinefleisch blieben im all­
gemeinen stabil, mindere Sorten sowie Innereien 
wurden aber teils billiger (bis zu 3%), teils teurer 
(bis zu 4%). Die Fleischpreise waren größten­
teils hoher als im Vorjahr. Rind- und Schweine­
fleisch kosteten bis zu etwa 6%, Kalbfleisch bis zu 
16°/o mehr als im April 1957, viel billiger waren 
nur Speckfilz und Bauchfleisch (bis zu 7% und 
11%) 

Auf die Wiener Märkte wurde im April um 
etwa 20% weniger Obst gebracht als ein Jahr vor­
her Die durchschnittlichen Letztverbraucherpreise 
waren daher zumeist hoher als im Vorjahr. Inlän­
dische Wirtschaftsäpfel kosteten mehr als das Dop­
pelte, Importäpfel fast zwei Drittel und Zitronen 
sowie inländische Tafeläpfel nahezu die Hälfte 
mehr als im April 1957, hingegen verbilligten sich 
Bananen und Orangen (um 2 % und 11%) Auch 
Gemüse wurde (hauptsächlich wegen der ungün­
stigen Witterung) weniger (7%) angeliefert als im 
Vorjahr, 

Die Gemüsepreise überschritten daher durchwegs 
(teils beträchtlich) ihren Vorjahr esstand So waren Sel­
lerie und Spinat um mehr und Vogerlsalat sowie rote 
Rüben um etwas weniger als das Doppelte, Glassalat 
um mehr als zwei Drittel, Karotten um über die Hälfte, 
ausländischer Kochsalat und Kipflerkartoffein um etwa 
ein Drittel und importierter Häuptelsalat um rund ein 
Viertel teurer als im April 1957, dagegen waren nur 
Kohlrabi, ausländische Zwiebeln und runde Kartoffeln 
nennenswert billiger (um 6 bis 20%). 

Die Lohnbewegung war etwas lebhafter, da 
einige kleinere Berufsgruppen ihre zurückgebliebe­
nen Löhne und Gehälter nachziehen konnten Die 
Kollektivvertragslöhne des technischen Personals 
der Wiener Privattheater wurden rückwirkend mit 
Jahresbeginn um 15 bis 4 1 % und die Mindest­
grundgehälter der bei den Zahnärzten Angestellten 

Veränderungen der Obst- und Gemüsepreise1) 
(April 19-58 gegenüber April 1957) 

% 
Obst 

Orangen . . . . . . . — U 
Bananen ; , . — 2 
Birnen. ausländische . . . + 9 
Tafeläpfd inländische + 47 
Zitronen . . . . + 48 
Äpfel ausländische . . . . + 6 0 
Wirtschaftsäpfel.. inländische + 114 

Gemüse 
Kohlrabi . . . . . . — 20 
Kartoffeln rund . . . . . . . . — 7 
Zwiebeln ausländische . — 6 
Kartoffeln lang — 1 
Zwiebeln., inländische . . . + 3 
Erbsen, ausländische . . . . . . + 6 
Kraut weiß . . . + 10 
Kohl + 12 
Karfiol ausländischer . . . . . + 19 
Häuptelsalat, ausländischer + 24 
Kipfler . . . . + 3 3 
Kochsalat ausländischer . . . . + 37 
Karotten + 58 
Glassalat + 70 
Rote Rüben . . . + 96 
Vogerlsalat + 97 
Sellerie + 111 
Blatterspinat . . . . . , , + 142 
Stengelspinat .' +178 

Qr Markts mtsberichte der Stadt Wien. — ') Monatsdurchschnitte von 
Letztverbraucherpreisen 

bundeseinheitlich um 19 bis 35% erhöht; die Tarif­
löhne der Garagen- und Tanksteilenarbeiter stiegen 
Mitte Jänner um 16 bis 35% Anfang März wurden 
die Grundlöhne der Arbeiter in der Wiener Hosen­
trägerindustrie um .5 bis 7%, Mitte März die der 
Tiroler Dachdecker und Pflasterer um 10% und 
Ende März die der Arbeiter in den industriellen 
Wäschereien und Ghemischputzereien in Wien und 
Niederösterreich um 2 bis 7% hinaufgesetzt Im 
April erhielten die Arbeiter in der Schirmerzeu­
gung in einer Reihe von Bundesländern Mindest­
lohnerhöhungen von 5 bis 10% und mit Anfang 
Mar stiegen die Tariflöhne im Schuhmacher­
gewerbe, gebietsweise verschieden, um 3 bis 30% 
In einigen Sparten (Zuckerbäckereien, gewerbliche 
Leder Warenerzeugung, Chemischputzer- und 
Färber gewer be, Schuhindustrie) konnten Urlaubs­
zuschüsse vereinbart werden; sie betragen im all­
gemeinen ein bis zwei Wochenverdienste oder 
Wochenlöhne. 

Eine Reihe von Lohnforderungen blieben bis­
her unerledigt, obwohl die Verhandlungen von der 
Paritätischen Kommission zum Teil schon frei­
gegeben wurden Sie betreffen sowohl Arbeiter 
(Forderung nach Arbeitszeitverkürzung im Berg-
und Hüttenbau sowie in der Erdöl-, Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie und nach Erhöhung des 
Urlaubszuschusses in der Papierindustrie) als auch 
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Anges te l l te (Gehal t s forde iungen der Indus t r ie - , 
Hande l s - , Vers iche iungs- u n d Rundfunkanges te l l ­
ten).. 

Der Index der Arbeiter-Nettotariflöhne (für 
Verhe i ra te te mit zwei Kindern) h a t sich im A p r i l 
nicht ve ränder t , d a die Kol lekt ivver t ragslöhne der 
im I n d e x entha l tenen Arbe i t e rg ruppen von der 
Lohnbewegung unberühr t blieben Seit Apr i l 1957 
ha t sich der Ta r i f lohn index um 1 5 % (ohne Kinder ­
beihilfen) u n d 2 7 % (mit Kinderbeihilfen) erhöht 

Die durchschni t t l iche Steigerung der Ver­
dienste war etwas stärker. Nach der Verdienst­
statistik des Inst i tutes (sie erfaßt nur laufende Ver­
dienste, nicht aber e inmal ige Zulagen) w a r e n die 
Bru t to -Wochenverd iens te der Wiener Arberter im 
Durchschni t t des I Quar ta l s 1958 um o 1 % u n d 
die Ne t to -Wochenverd iens t e (für Verhe i ra te te mit 
zwei Kindern , einschließlich Kinder Z u l a g e n ) um 
4 7 % höher als im I. Quar ta l 1957. Der Mona t s ­
verdienst je Industr iearbei ter in Österreich (ein­
schließlich aller Zulagen) stieg in der gleichen Zeit 
bru t to u m 6 2 % und netto u m 7 1 % , der je Indu­
str ieangestel l ten um 4 4 % u n d 6 1 % 

L a n d - u n d Forstwirtschaft 
Dazu Statistische Obersichten S. 1 bis $ 11 

D i e für die Jahreszeit zu kühle W i t t e r u n g ha t te 
das W a c h s t u m der Kulturpflanzen s tark gehemmt 
Die Verzögerung betrug im Apr i l bis zu drei 
W o c h e n Auch die Feldarbei ten u n d der A n b a u 
w u r d e n beh inder t Frostschäden t ra ten jedoch nur 
vereinzel t auf. Obwohl die Frühjahrssaa ten äußers t 
l angsam keimten, ist ihr S tand recht gut W a r m e 
W i t t e r u n g u n d häufige Niederschläge im Ma i 
haben die Vegeta t ion begünst igt u n d den Rücks tand 
größtentei ls aufholen lassen Auch Win te rge t re ide , 
Ölfrüchte, Gräser und Klee entwickelten sich in den 
letzten W o c h e n befriedigend. Obst zeigt re ichen 
Blüten- u n d Fruchtansa tz Die landwir tschaf t l ichen 
Betr iebe sind mi t Fut te rmi t te ln noch ausreichend 
versorgt Die ger inge Verzögerung im W e i d e g a n g 
u n d Anfa l l des Grünfut ters wi rd sich daher k a u m 
auf d ie tierische Produkt ion auswirken 

M i t 58.9951 h a t die Landwir t schaf t im I. Qua r ­
tal 11.092 t (16%) weniger Brotgetreide geliefert 
als im gleichen Vor jähr esquartal . Das Weizen ­
angebot war u m 8°/o, das Roggenangebot u m 2 4 % 
niedriger. I m laufenden Wir tschaf ts jahr kamen bis 
E n d e M ä r z insgesamt 453.158 t Brotget re ide auf 

den Mark t , u m 41.977 t (8%) weniger als im g j e ^ 
chen Z e i t r a u m 1956/57; die Marktprodukt ion an 
W e i z e n ver r inger te sich um 3 % , die an Roggen um 
1 7 % D a d ie Produzenten zur Ze i t nur noch über 
re la t iv wenig Get re ide verfügen, wird d ie Markt­
leistung bis zur neuen Ern te mi t voraussichtlich 
490 000 t u m rund 50 000 t unter der Leis tung des 
Vor jahres bleiben 

Tro tz den n iedr igen inländischen Lieferun­
gen gab es A n f a n g Apr i l in M ü h l e n und Silos nach 
vorläufigen A n g a b e n u m 8 400 t oder 4 % größere 
Bro tge t re idevor rä te als ein J ah r vorher 1 ) Der Vor­
r a t an W e i z e n (— 2%) reichte für knapp 4 Monate, 
der an Roggen (+ .31%) für 2V2 Monate , Zusam­
m e n mit der noch zu e rwar tenden inländischen 
Aufbr ingung und der vom Getreideausgleichsfonds 
ausgeschriebenen Einfuhr s ichern diese Lager­
bes tände d e n Anschluß an die kommende Ernte. 

Seit Oktober 1957 verbraucht die Landwirt­
schaft e twas weniger ausländisches Futtergeheide 
als in den J a h r e n vorher . I m Februar war der 
Unte rsch ied gegenüber 1957 auffal lend g r o ß (minus 
19 200 t oder 39%) Al le rd ings konnte d i e effek­
t ive Nachf rage , die infolge hoher Schweinebestände 
wei t größer war , nur zum T e i l gedeckt werden 
D i e Vor rä t e sanken auf die H ä l f t e des Vorjahres-
s tandes u n d waren in den west l ichen Bundeslän­
d e r n zu knapp. A n Mühlennachproduk ten und Öl­
kuchen herrschte rege Nachf rage bei ausreichen­
d e m Angebot und Lagerbes tand 

W i e d ie steirische Landeskammer für Land-
u n d Forstwirtschaft bekanntgibt , ist der Preiskom­
mission des Innenminis ter iums der A n t r a g vor­
gelegt worden , Konsummilch generel l v o n 3 2 aui 
3 6 % aufzufetten u n d den Verbraucherpreis für 
offene Milch von 2 20 auf 2 45 S je / zu erhöhen 
D i e Kalkula t ion berücksichtigt sowohl d e n Auf­
w a n d für den höheren Fet tgehal t als a u c h einen 
erhöhten Ausgleichsbetrag für den Milchwirt­
schaftsfonds Auch die Molkere i - und Handelsspan­
nen sollen geringfügig erhöht werden, re la t iv — 
ante i l smäßig — bleiben sie jedoch unveränder t 
A u ß e r d e m sollen in Zukunf t nur die Pre ise für 
Milch u n d S tanda rdproduk te aus Milch amtl ich ge-

Von Jul i 1957 bis März 1958 wurde nur u m 18 600 i 
mehr W e i z e n und R o g g e n als in der gleichen Zeitspanne 
1956/57 importiert. D a die heimische Marktleistung uro 
42 0 0 0 1 sank, hätte man eher eine Verringerung der l a g e r ­
bestände erwartet Die Differenz dürfte sich größtentei ls durch 
Veränderungen in den Mehlvorräten u n d tei lweise durch Un-
genauigkei ten in den Lagerstandsmeldungen sowie durch 
Verbrauchsschwankungen erklären lassen 
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I ) Neusee land begründet sein Ver langen nach Anti­
d u m p i n g z ö l l e n in Großbritannien mit dem Hinweis , daß die 
anderen Lieferländer die G A T T - B e s t i m m u n g e n durch das 
System der Doppelpre ise andauernd verletzen D i e Inlands­
preise für Butter in Finnland, Schweden, Ir land und Öster­
reich lagen te i lweise wei t über den subventionierten Export-
preisen D i e Butterbezüge Großbritanniens aus diesen Ländern 
sind v o n 1956 auf 1957 w i e fo lgt gest iegen: aus Schweden 
von 1 400 auf 14.100 (, aus F inn land v o n 9 400 auf 20 000 t, 
aus Irland von .300 auf 14 500 t und aus Österreich v o n 0 auf 
I 300 t. 

4 Kronen (15 06 S) je kg verbilligen, um die stark 
angeschwollenen Lager zu räumen. 

Die Marktproduktion von Fleisch (Schweine-, 
Rind- und Kalbfleisch mit Speck und Talg) betrug 
im I Quartal 64 500« gegen 59.500 £ im gleichen 
Quartal 1957 ( + 8%) Während die Produktron von 
Schweinefleisch um 15% auf 34 300 « und die von 
Rindfleisch um 3 % auf 24 800 t stieg, fiel die Kalb­
fleischproduktion um 4 % auf 5 400 t Die Zahl der 
Schweineschlachtungen (einschließlich Ausfuhr) war 
sogar um 19% höher, die der Rinderschlachtungen 
hingegen nur um 1%; die Abweichungen gegenüber 
den Veränderungen der Fleischproduktron erklären 
sich durch niedrigere Lebendgewichte bei Schwei­
nen und höhere Lebendgewichte bei Rindern Be­
rücksichtigt man die Ausfuhr von Schlachtvieh und 
Fleisch, die sich auf insgesamt 3.900 t Fleisch belief, 
gegen 2 400 « im Vorjahr, so verblieben dem In­
landsmarkt 60 600 « Fleisch, um 3 500 t (6%) mehr 
als im Vergleichsquartal Der Fleischverbrauch war 
jedoch nur um knapp 3 % höher als im Vorjahr, da 
die Importe von 3.100« auf 1.700 « eingeschränkt 
und schätzungsweise 500 t Fleisch eingelagert wur­
den 

Nach Wien wurde im April nach den Angaben 
des Marktamtes und den Berechnungen des Insti­
tutes im Wochendurchschnitt insgesamt um 2% we­
niger Fleisch geliefert als im März, aber um 3 % 
mehr als im April 1957; das Angebot aus dem In­
land blieb gegenüber dem Vormonat unverändert, 
stieg jedoch im Vergleich zum Vorjahr um 5% Im 
einzelnen kamen mehr Schweine ( + 8 % ) und 
Kälber ( + 1 % ) , jedoch weniger Rinder (—4%) auf 
den Markt als im Jahr vorher (Fleisch in Stück 
Vieh gerechnet); das Schweineangebot aus dem In­
land stieg um 12%. Obwohl der Schweinemarkt 
durch Interventionskäufe, Einlagerungen und Ex­
porte entlastet wurde, gingen die Preise verhältnis­
mäßig stark zurück.. Einem Übergreifen der sinken­
den Preistendenz auf den Rindermarkt konnte die 
Landwirtschaft durch verstärkte Schlachtrinderex-
porte vorbeugen. 

Die veränderte Ertragslage in der Schweine­
mast dürfte unmittelbar auch auf die Produktion 
zurückwirken. Vermutlich wird man in der nächsten 
Zeit weniger Sauen belegen lassen Infolge der ho­
hen Ferkel- und Jungschweinebestände wird der 
Markt jedoch bis Frühjahr 1959 sehr reichlich mit 
Schweinefleisch versorgt sein2).. 

2 ) Vg l : „Labile Schweinemärkte bis Frühjahr 1959" i n 
diesem Heft , S 190 ff. 
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:'-'regelt, dagegen Spezialprodukte aus der Preisrege-
" J u n g herausgenommen werden Die Verhandlungen 

Über diesen Fragenkomplex verliefen bisher ergeb­
nislos 

Im März wurden 125 978 «, im I. Quartal 
365.065 t Milch geliefert, um 1 1 % und 12% mehr 
als im Vorjahr Da der Milchverbrauch nur sehr 
wenig zunahm, mußte die Butter- und Käseerzeu­
gung noch mehr erhöht werden. Im März war die 
Marktproduktion an Butter (2.679 «) und Käse 
(1.791 «) um 22% und 17%, im I. Quartal (8 028 « 
Butter, 4.976 « Käse) um 20% und 15% größer als 
im Jahre vorher. Die Ausfuhr belief sich im März 
auf 1.168 f Butter und 465 « Käse ( + 6 % und 
+ 131% gegen Vorjahr), im I Quartal auf 2 684 « 
und 1.2.35 t ( + 3 3 % und +112%). Im April lieferte 
die Landwirtschaft nach vorläufigen Angaben 
122 000 t Milch, um 12% mehr als im Vorjahr. Dies 
zeigt, daß die Milchproduktion trotz den Abzügen 
für den Krisenfonds stetig wächst und sich die Zu­
wachsraten nicht verringern 

Die Überproduktion an Butter ist zu den be­
stehenden Preisen im Inland nicht mehr abzusetzen 
Aber auch die Ausfuhr zu Verlustpreisen wird 
zunehmend schwieriger, nachdem Italien, um den 
Preis für inländische Butter zu heben, das verein­
barte Importkontingent von monatlich 300 t gekün­
digt hat Zudem erwägt Großbritannien, der zweite 
Hauptabnehmer österreichischer Butter, Zölle auf 
Importe aus europäischen Ländern einzuheben, um 
den Preisdruck auf neuseeländische Butter abzu­
schwächen1).. 

Die Landwirtschaft sieht sich aus diesen Grün­
den genötigt, den heimischen Butterverbrauch durch 
Preisnachlässe zu heben und stößt Butter im Rah­
men von „Werbewochen" verbilligt ab Andere 
europäische Länder zwang der Butterüberfluß zu 
noch drastischeren Maßnahmen Dänemark z. B , 
das im Jahre 1957 117.000 t Butter exportierte, er­
litt in der letzten Zeit große Preis- und Absatzver­
luste durch die verbilligten Exporte anderer Liefer­
länder Es mußte Kühlhausbutter im Inland auf 
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Energ iewir t s chaft 
Dazu Statistische Übersichten 4 1 bis t 6 

I m I Quar ta l 1958 ände r t e sich die Lage der 
Energiewir tschaf t g rund legend : Einem großen A n ­
gebot stand, vor a l lem infolge der zurückhal tenden 
Einkaufspol i t ik der Verbraucher , die wei te re Pre i s ­
senkungen erwar ten , eine abnehmende oder zumin­
dest s tagnierende Nachf rage gegenüber 

Der öster r eichischen W i r tschaft wur den im 
I Quar ta l 1958 1 9 Mil l t Kohle (SKB) zugeführt 
— 4 4 % s tammten aus dem In land, 5 6 % aus dem 
Aus land —, das sind um 2 4 % weniger als in den 
er sten dr ei Mona ten des Jahr es vorher Dieser 
Rückgang h a t verschiedene Ursachen : Infolge der 
poli t ischen Ereignisse E n d e 1956 wurden im J a h r e 
195/ die Lager s tark erhöht I m I Qua r t a l 1957 er­
reichte die Kohlenv er sorgung einen Höchs ts tand 
E n d e 195/ aber begannen die Verkäufer , ihre über­
höhten Kohlenlager abzubauen Dazu kam noch, 
daß die in te rna t iona le konjunkturel le Abschwä-
chung die Kohlennachfrage s tark dämpfte. Überdies 
war infolge des mi lden Win t e r s die Nachf rage nach 
H a u s b r a n d k o h l e geringer 

Daher blieb d ie Kohleneinfuhr (SKB) im 
I Quar ta l wei t hinter dem Vorjahresergebnis zu­
rück (— 33%) Die Steinkohleneinfuhr ve rminde r t e 
sich um 3 5 % Aus allen wichtigen Bezugsländern 
w u r d e im I Qua r t a l weniger import ier t ; aus den 
Vere in ig ten Staaten um 3 3 % , der Bundesrepubl ik 
Deu t sch land um 3 1 % , der CSR um 1 8 % u n d Polen 
u m 4 0 % Auch die Braunkohleneinfuhr war u m 
3 4 % geringer als in den ersten drei Mona ten 1957. 

Abgesehen von der Elektrizi tätswirtschaft , d ie 
in den ersten drei Mona ten 1958 um 5 % mehr 
Kohle abnahm, bezogen die übr igen H a u p t v e r b r a u ­
cher weniger als im Jahr vorher ; der Verkehr um 
2 3 % , die Gaswerke um 6 4 % , die Indus t r ie u m 
14%, der H a u s b r a n d um 3 7 % u n d die Kokerei L inz 
u m 16%. Al le Indust r iezweige kauf ten weniger 
Kohle als in den ersten drei M o n a t e n 1957 

Die in ländische Braunkohlenförderung war 
im I. Qua r t a l 1958 u m 6 % geringer als im gleichen 
Z e i t r a u m des Vorjahres . I m Gegensatz zum Vor ­
jahr w u r d e n infolge der schwächeren Nachf rage 
keine Sonntagsschichten gefahren D a s ger inge 
Wasser dar gebot ha t te zwar e ine größere Nachf rage 
der Dampfkra f twerke zur Folge, so d a ß die G r u b e n 
ihre bedeutenden Feinkohlenlager abbauen konn­
ten, der in ländische Braunkohlenabsatz blieb aber 
doch um 6 % unter dem des Vorjahres . Auch der 
Koksabsatz war geringer als im Vorjahr (— 15%) , 
so daß d ie Lager der Kokereien beträcht l ich wuchsen 

I n den europäischen Kohlen ländern nehmen 
die H a l d e n b e s t ä n d e weiter zu D a d ie Vor rä te der 
Hauptverbraucher meist noch immer sehr groß sind 
und sich auch in Wes t eu ropa eine Abschwächung 
der Konjunktur abzeichnet — vor allem in der 
Eisenerzeugung —, ist mi t einem weiteren Rück­
g a n g der Kohlennachf rage zu rechnen 

I n den Kohlenprodukt ions ländern ist m a n be­
müht , den Rückschlag aufzufangen Im Ruhrgebiet 
w u r d e ein Beschäft igungsausgleich eingeführt , wo­
nach die Auf t r äge entsprechend einer Basisrelation 
auf d ie einzelnen U n t e r n e h m u n g e n verteilt werden. 
Der Ruhrbe rgbau wendet sich auch gegen eine wei­
tere Einfuhr von USA-Kohle , die auf G r u n d lang­
fristiger Ver t r äge noch in die Bundesrepublik 
Deutsch land geliefert wird. Großbr i t ann ien und 
Belgien haben die Einfuhr von amerikanischer 
Kohle schon gestoppt Frankre ich drosselte gleich­
falls den Impor t von U S A - K o h l e 

D i e Stromerzeugung betrug in den ers ten drei 
M o n a t e n 1958 2 338 Mil l kWh u n d lag d a m i t um 
7 % höher als im Vorjahr . D a v o n s tammten 69% 
aus hydraul i schen, 3 1 % aus kalorischen Kraftwer­
ken D e n wei taus größeren Tei l des Erzeugungs­
zuwachses bestr i t ten die kalorischen Werke , d ie um 
2 2 % mehr produzier ten als im Vor jahr , während 
die Wasse rk ra f twerke wegen des ungüns t igen Was­
serdargebotes nur um 1 % mehr produz ie r ten Der 
Stromverbrauch stieg u m 9 % u n d betrug 2 374 Mill 
kWh Die Tar i fabnehmer bezogen im I Quartal 
um 1 1 % mehr Strom, d ie Indus t r ie nur u m 1 3 % 
Scheidet m a n al lerdings den S t romverbrauch der 
Alumin iumindus t r ie aus, ve rbrauch te die Industrie 
um 1 0 % mehr Strom Der Pumpst romauf w a n d war 
um 2 5 9 % großer als im Vorjahr O h n e Pumpstrom 
be t rug der St romverbrauchszuwachs 5 % 

D i e F r a g e der Stromtariferhöhung soll noch 
vor den Sommerfer ien geklärt w e r d e n Berei ts am 
I. M a i 1957 h a t t e die Pre i sbehörde eine Erhöhung 
des Verbund ta r i f es um 19 5 % genehmigt Auch 
die ande ren S t romversorgungsun te rnehmungen hat­
ten A n t r ä g e auf E r h ö h u n g der Strompreise um 
2 0 % gestellt, doch w u r d e über diese A n t r ä g e bisher 
noch nicht endgül t ig entschieden. 

A n f a n g M a i w u r d e die Energieanleihe 195S 
(350 Mil l S) zur Ze ichnung aufgelegt Allerdings 
w e r d e n nur dre i Viertel des Zeichnungsergebnisses 
der Verbundgesel lschaf t zur Verfügung stehen, da 
ein Vier te l mi t Stücken der 4°/oigen Energieanleihe 
1955 bezahlt werden kann. 

A n Erdöl wurden im I Qua r t a l 1958 735 8^2 t 
gefördert , 9 % weniger als im Vor jahr De r Ver-



brauch von Benzin und Dieselöl n a h m wieder be­
trächtlich ( 2 2 % u n d 6%) , der Heizölabsatz dage ­
gen nur wenig zu Al le rd ings war das inländische 
Heizölaufkommen in den ersten dre i Mona ten des 
laufenden Jah re s bedeu tend (8%) geringer als im 
entsprechenden Ze i t r aum 1957 Die Ver teuerung des 
inländischen Heizöles (auf 700 S j e t seit 1 Ma i 
1958) u n d die Verbi l l igung des ausländischen wer­
den den Impor t weiter anregen. 

Der Überschuß auf den in ternat ionalen Erdöl -
mäjkten h a t sich eher noch verstärkt , und die gro­
ßen Gesellschaften haben fast durchwegs ihre 
Preise gesenkt. D i e Kohlenwirtschaft leidet immer 
stärker unter der Konkurrenz des Heizöles Sowohl 
industrielle Abnehmer als auch p r iva te Hausha l t e 
stellen sich von Kohle auf Heizöl um. In verschie­
denen westeuropäischen L ä n d e r n h a t die Kohlen­
wirtschaft bereits E inschränkungen des Heizölver­
brauches durchgesetzt 

Der .Erdgasverbrauch war im I Quar ta l 1958 
beträchtlich höher als ein J ah r vorher ( + 14%). 
Mit dem Fortschrei ten des Baues der Erdgas le i tun­
gen werden immer mehr Industr iebetr iebe ange­
schlossen Gegenüber dem I Qua r t a l 1957 bezog 
die Indust r ie um 1 3 0 % mehr Erdgas Der Ausbau 
des Erdgasnetzes in Niederösterre ich ist schon ziem­
lich weit vorgeschrit ten. Mi t dem Bau der Fe rngas ­
leitung vom Semmer ing nach Donawi tz soll schon 
in den nächsten Mona ten begonnen werden. 

Industrieproduktion 
Dazu Statistische Übersichten 5 1 bis 5 %9 

Obwohl im M ä r z die ausländische Nachf rage 
nach den Erzeugnissen einiger wichtiger Expor t ­
industrien zurückging, expandie r te die gesamte In ­
dustr ieproduktion wei terhin stark I m Durchschni t t 
der Mona te Jänner u n d Februar st ieg sie um 7 % 
Nach den bisher vor l iegenden Ergebnissen einiger 
Industr ien für M ä r z u n d den Tendenzmeldungen 
der Un te rnehmer im Konjunktur tes t des Insti tutes 
wird die Indus t r ieprodukt ron im I Quar ta l 1958 
um annähe rnd 6 % höher sein als im Vorjahr D i e 
Expansionsrate war dami t zumindest gleich s tark 
wie im Jah re 1957 

Das Expor«volumen der Indust r ie dagegen war 
nn I Quar ta l 1958 um 5 % niedriger als im Vor ­
jahr ; die Expor tquo te w i rd von 3 5 % (Exporte in 
Prozenten der Produkt ion) auf schätzungsweise 
3 1 % zurückgehen Das Schwergewicht der Kon­
junktur h a t sich e indeut ig auf den In l andsmark t 
verlagert 

Ausfuhr wichtiger Industrieerzeugnisse 
Quartal Veränderung 

1957 1958 
Mill S % 

Rohstoffe . . . 1 2362 1 133 0 — 8 3 
Holz und Kork 834 6 7221 —13 5 
Papierzeug und -abfalle 173 1 158 8 — 8 3 
Zellwolle . . . 69 2 92 2 +33 2 
Magnesit 55 6 69 2 +24 5 
Sonstige . . . . 103 7 90 7 —125 

Chemische Erzeugnisse . 353 8 291 4 —17 6 
Halb- und Fertigwaren 2 930 3 2.732 1 — 6 8 

Eisen und Stahi 1.169 6 971'8 —16 9 
Aluminium . . 84 8 108'6 + 28 7 
Metallwaren . . , 314 0 292 4 — 6 9 
Magnesitzicgel und -planen 163 3 203 8 + 24 E 
Glaswaren , . . . . 126 0 73 2 —41 9 
Garne. Gewebe, Textilienigwaren 469 0 520 2 + 1 0 9 
Papier und Pappe 397 5 3612 — 9 1 
Kautschukwaten 399 51 1 + 2 8 1 
Sonstige . . . . 166 2 149 8 - - 9 9 

Maschinen und Verkehrsmittel 795 8 875 5 + 10 0 
Maschinen . . 406 2 449 6 + 10S 
Verkehrsmittel . . . 216 1 190 3 —11 9 
Elektrotechnische Maschinen, 

Apparate usw . 173 5 233 5 +34 5 
Sonstige Fertigwaren 333 2 286 1 —141 

Bekleidung . . . . 97 2 89 4 — 8 0 
Feinmechanische und optische 

Erzeugnisse 139 2 66' 7 —521 
Sonstige 96 8 130 0 + 34 3 

Die Expor tschwäche ist nicht in allen B e ­
reichen gleich Einzelne Indust r ien konn ten sogar 
ihre Ausfuhr im I Quar ta l 1958 stark steigern, w i e 
z B die Maschinen- , Tex t i l - und d ie Elek t ro­
industr ie, die um 1 1 % , 1 1 % u n d 3 5 % mehr expor­
t ier ten als im I Quar ta l 1957, oder die Magnes i t -
industr ie, d ie Zellwolleindustr ie u n d die Kau­
tschukindustr ie , die Zuwachs ra ten von 2 5 % , 3 3 % 
u n d 2 8 % erzielten Diese Erfolge reichten aber 
n icht aus, d ie Rückschläge in den für den Expor t 
wicht igen Zweigen auszugleichen 

Die gesamte Ausfuhr von industriel len R o h ­
stoffen u n d Vorprodukten bl ieb im I Quar ta l u m 
mehr als 8 % (wertmäßig) u n d die von H a l b - u n d 
Fe r t i gwaren um mehr als 5 % unter der des V o r ­
jahres A m stärksten traf der Expor t rückgang d i e 
eisenerzeugende Indus t r ie (17%) , chemische I n d u ­
strie (18%), Papier indus t r ie (9%), Glas indus t r i e 
(42%), die feinmechanische u n d optische Indust r ie 
(52%) Die Rückschläge in der Eisenwaren- , Meta l l ­
w a ren - u n d Verkehrsmit te l indust r ie fal len mit 7 % 
u n d 1 2 % im Gesamtergebnis der Ausfuhr noch 
nicht sehr ins Gewicht, 

Nach den Unte r nehmer angaben im Konjunk­
tur test des Insti tutes ist die ausländische Nachf rage 
nach Fer t igerzeugnissen der Indust r ie sehr une in ­
heitlich, insgesamt aber schwächer als im Vorjahr 
Stärkere Beste l lungen als im Vorjahr werden nur 
vereinzelt gemeldet 
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D i e Produktivität (Produkt ionsmenge j e Be­
schäftigten) entwickelt sich u n v e r ä n d e r t günst ig 
De r Produkt ionszuwachs seit dem Vorjahr w u r d e 
überwiegend (zu n e u n Zehntel) durch bessere A u s ­
nu tzung der Produkt ionsmit te l erzielt D i e Z a h l der 
Arbei tskräf te n a h m seit dem Vorjahr um weniger 
als 1 % zu. 

Das Bild der gesamten Indus t r ieprodukt ion ist 
günstiger als das in den einzelnen Zweigen Von 
den 15 im Produkt ronsmdex enthal tenen Indus t r ie ­
zweigen haben im Jänner u n d Februar (voraus­
sichtlich auch noch im März) 10 mehr u n d 5 wen i ­
ger produzier t als im Vorjahr Der 7°/oige Zuwachs 
der Gesamtprodukt ion gegenüber dem Vor jahr war 
aber teilweise besonders s tarken (saisonbedingten 
und auf Sondereinflüssen zurückzuführenden) P r o ­
dukt ionssteigerungen in einigen Zweigen zu d a n ­
ken, wie z. B in der Nahrungsmi t te l indus t r ie (ver­
spätete K a m p a g n e der Zucker industrie) und der 
Maschinen- u n d Fahrzeugindust r ie (schwache F rüh ­
jahrssaison 1957) In diesen Zweigen wird der Vor ­
sprung gegenüber dem Vorjahr in den nächsten 
M o n a t e n stark schrumpfen u n d die Zuwachs ra t e 
der Gesamtprodukt ion dämpfen Auch werden die 
Absatzschwierigkei ten stark exportabhängiger In ­
dustr ien durch Produkt ion auf Lager wahrschein­
lich nicht mehr l ange aufgefangen werden können. 

Schließlich entwickeln sich auch die Auftrags­
bestände ungünstig. Die v ier te l jähr l ichen Sonder­
fragen des Konjunkturtestes an die Un te rnehmer 
über die H ö h e der Auf t ragsbes tände u n d Fer t ig ­
warenlager e rgaben zum E n d e des I, Quar ta l s 1958 
in den meisten Indust r iezweigen n iedr igere Auf­
t ragsbes tände als im Vorjahr und vielfach höhere 
Per t igwar enlager.. 

Die Ergebnisse zeigen nicht nur sinkende Auf­
t ragsbes tände in Zweigen mit stagnierender oder 
rückläufiger Produkt ion , sondern auch in Indus t r ie ­
zweigen, die im heur igen Frühjahr noch stark ex­
pandie r ten So sanken z B d ie Auf t ragsbes tände 
seit dem I. Quar ta l des Vor jahres in der Gießere i ­
industr ie vom 19fachen auf das 1 6fache einer 
Monatsprodukt ion I n der Maschinenindus t r ie vom 
4 9fachen auf das 3 8fache u n d in der E isenwaren-
u n d Meta l lwaren indus t r i e vom l '8fachen auf das 
1 6fache. I n anderen Zweigen haben die Auf t rags ­
bes tände noch stärker abgenommen, wie in der 
Sägeindustr ie (2 0, 14 ) , in der holzverarbei tenden 
Indus t r ie (ohne Möbelindustr ie) ( 1 8 , 1 3), in der 
Text i l indus t r ie (4 1, 3 0) u n d in der chemischen 
Indus t r ie (1 2, 0'7) Nur wenige Zweige, darunter 
die Elektroindustr ie , die Fahrzeugindus t r ie und d ie 

ledei verarbei tende Industr ie , meldeten E n d e März 
höhere Auf t ragsbes tände als vor Jahresfr is t 

Die Fertigwarenlager w u r d e n im Durchschnitt 
der gesamten verarbei tenden Indus t i i e u n d in \\ 
von insgesamt 18 Industr iezweigen am E n d e des 
I. Quar ta l s 1958 höher angegeben als im Vorjahr 
Das bedeutet , daß viele Betr iebe den Nachfrage­
rückgang nicht nur durch Ausl ieferung alter Bestel­
lungen, sondern auch durch Aufstockung der Fertig­
warenlager zu kompensieren suchten 

In den Invest i t ionsgüter industr ien reichen die 
Auf t ragsbes tände wahrscheinl ich aus, die hohe Pro­
dukt ion noch einige M o n a t e zu hal ten, falls sich der 
Nachfragerückschlag nicht sehr vers tärkt In den 
meisten Konsumgüter indust r ien s ind die Auftrags­
bes tände geringer, so d a ß sich ein Nachfrageiück-
gang rascher auf die Produkt ion auswirken wird 

Es ist daher zu erwarten, d a ß die Zweige , die 
im I Quar ta l 1958 noch stark expand ie r t en und 
dadurch den über raschend hohen Zuwachs der Ge­
samtprodukt ion sicherten, ihre Erzeugung in den 
nächsten M o n a t e n nicht mehr so stark ausweiten 
we rden können wie bisher In den stagnierenden 
Zweigen, vor al lem in den stark exportabhängigen, 
sind aber Auftr iebskräf te kaum mehr zu erwarten 

Die L a g e auf dem internat ionalen Eisen- und 
Stahlmarkt w i rd neuerdings pessimistischer be­
urtei l t als noch vor einigen Monaten. Die US-Stahl ­
industr ie , die bis vor kurzem noch mit einer Ten­
denzumkehr im Frühsommer rechnete , g l aub t nun, 
frühestens im IV Quar t a l g rößere Bestellungen 
e rwar ten zu können I n E u r o p a hält der Preis-
verfal l auf den Expor tmärk ten noch an Seit An­
fang 1957 gehen die Expor tnot ie rungen ununte i -
brochen zurück Ende des I Quar ta l s 1958 waren 
sie um ein Dr i t te l niedriger als Anfang 1957 und 
lagen nur noch wenig über dem S tand zur Ze i t dei 
Stahlkrise Mi t t e 1954.. Die Expor tno t i e rungen ein­
zelner Walzmate r i a l so r t en sind bereits niedriger als 
die österreichischen In landspre ise (die von den Ei -
zeugerwerken seit J ah ren als n icht kostendeckend 
bezeichnet werden) 

Auch auf den M ä r k t e n für NE-Metalle daueit 
die Baisse unve rminde r t an Papier u n d Pappe 
stehen unter dem zunehmenden Druck der leistungs­
fähigen skandinavischen und kanadischen Erzeuger 
In der chemischen Grund indus t r i e n immt d ie aus­
ländische Konkurrenz weiter s tark zu D i e Säge-
industr ie ha t im Expor t den Verkäufe rmark t verlas­
sen. Ih re Durchschni t tser löse s ind nahezu auf das 
N i v e a u der In landspre ise gesunken 

D i e Bauwirtschaft ist vom bisher igen Verlauf 
der Saison enttäuscht. Die auf den Bauüberhang 
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a u s dem Vorjahr u n d d ie reichlichen Ansä tze in 
den Öffentlichen Budgets gesetzten Hoffnungen 
winden nicht erfüllt. Die öffentlichen Ausschrei­
bungen erfolgten nur zögernd und später als üblich 
Man führt dies auf die den öffentlichen Stellen 
erstmals im Budget 1958 e ingeräumte Trans fe rmög­
lichkeit unausgenützter Baukredi te in das Folge­
jahr zurück 

Die Großbauf i rmen sind von der Einschrän­
kung der Energ iebau ten stark getroffen u n d hoffen 
auf ba ld ige Behebung der Finanzierungsschwier ig­
keiten im Kraftwerksbau. Die 350-Mil l . -S-Energie-
anleihe 1958 wi rd den Kap i t a l engpaß bei wei tem 
nicht beheben können. Ein Te i l der Anle ihe wi rd 
vermutlich zur Konsol idierung kurzfristiger Ver­
bindlichkeiten benötigt werden W e i t e r e W e l t b a n k ­
anleihen sind zumindest in unmit telbarer Zukunf t 
nicht zu e rwar ten Über die Strompreisregelung 
und dami t die S tä rkung der Eigenfinanzierung der 
Elektr iz i tä tsunternehmen ist noch nicht entschieden 
Die Chancen einer raschen Belebung des Kraft-
werkbaues wi rd m a n daher nicht überschätzen 
dürfen 

W o h l w i rd m a n im Laufe des J ah re s mit stär­
keren öffentlichen Bauauf t rägen rechnen können 
und in den Sommermona ten w i td d ie Beschäftigung 
kaum viel geringer sein als im Vorjahr Die Schwie­
rigkeiten im Kraf twerksbau u n d verschiedene A n ­
zeichen einer Abschwächung der pr iva ten Bautä t ig­
keit — vor a l lem in den vorwiegend l andwi r t ­
schaftlichen Gebie ten — werden aber die heur ige 
Baukonjunktur dämpfen 

Auch die Auf t rags lage in der Baustoffindustrie 
läßt v o r d e r h a n d noch keine optimistischen E r w a r ­
tungen zu V o n regionalen Unterschieden abge­
sehen war die N a c h f r a g e nach Baustoffen noch A n ­
fang Ma i 1958 viel schwächer als in den letzten 
Jahren. 

Tro tz gedämpf te ren Zukunf t se rwar tungen ha t 
sich die Indust r ie im M ä r z wieder stärker mit Roh­
stoffen e ingedeckt u n d dami t die ger ingen Käufe 
vom Februar ausgeglichen I m I Quar ta l 1958 be­
zog die heimische Wir t schaf t um 8 % mehr Roh­
stoffe (ohne Kohle) aus d e m Aus lande als im Vor ­
jahr. Dieser Zuwachs entfäl l t a l lerdings ausschließ­
lich auf die ve rmehr t e Einfuhr von Erdölprodukten 
(mehr als das Doppe l te vom Vorjahr) Bei den 
meisten übrigen Rohstoffen sind die Ve rände rungen 
(Zu- u n d Abnahme) nur ger ing 

D i e In lands auf t rage auf Kommerzwalzware 
waren im I Qua r t a l 1958 um 2 % geringer, die 
Lieferungen der Erzeugerwerke u m über 6 % höher 

als im gleichen Quar tal des Vor j ahr es Der B e ­
s tand a n In landsauf t rägen sank von Ende M ä r z 
1957 bis E n d e M ä r z 1958 u m 1 4 % 

Die Bergbaupioduktion war im I Quar ta l u m 
7 % niedriger als im Vorjahr D i e F ö r d e r u n g 
wurde wohl teilweise durch die W i t t e r u n g bee in­
trächt igt , der Rückschlag im Koh lenbe rgbau 
(Braunkohle — 6%) war aber überwiegend Absa tz ­
schwierigkeiten zuzuschreiben. Die Eisenerzförde­
r u n g blieb um 5 % unter der vom Vor jahr 

I m Erdölheigbau geht d ie Fö rde rung weiter 
zurück I m I Qua r t a l wurden 736 000 t Rohöl g e ­
fördert, 9 % und 1 5 % weniger als zur gleichen Z e i t 
der J a h r e 1957 u n d 1956. D i e Verzögerungen bei 
der Regelung der offenen Fragen in der Erdö lwi r t ­
schaft in den vergangenen dre i J ah ren haben d ie 
d r ingend nöt igen Aufschl ießungsarbei ten lange Z e i t 
gehemmt I n den Gebieten, für die im Vor jahr 
Konzessionen erteil t wurden , wi rd seither forciert 
gearbei te t Die bisherigen Bemühungen haben zwar 
hoffnungsreiche S t rukturen ergeben, bis zur E r ­
schl ießung neuer Erdölfelder und zu einer nennens ­
wer ten Produk t ion werden aber auch im güns t ig­
sten Fal le noch mehre r e Jah re vergehen, wobei m i t 
sicheren Erfolgen nicht gerechnet w e r d e n kann 

Die heimischen Raffinerien konnten heuer d i e 
Pr odukt ion des Vor j ahr es bei wei tem nicht er -
reichen. I m I Qua r t a l war d ie Erzeugung d u r c h ­
wegs geringer als im I. Quar ta l 1957: Benzin 
— 2 1 % , Pe t ro leum — 1%, Gasöl — 1 5 % , Schmier­
öl — 1 9 % , Heizöl — 8 % Die sprunghafte Z u ­
n a h m e der Einfuhr von Erdölerzeugnissen — sie 
stieg seit dem Vor jahr auf mehr als das Doppe l t e 
— und d ie stark s inkende Tendenz der W e l t m a r k t -
preise verschärfen die Konkurrenz auf dem I n ­
l andsmark t 

Die Hoffnungen auf eine ba ld ige T e n d e n z ­
umkehr auf dem in te rna t iona len Eisen- und Stahl-
mark t we rden immer geringer. Die B e m ü h u n g e n 
der Montanunion , dur ch Her absetzung ihr er E x -
por tmindes tpre ise das Preisniveau zu stabilisieren, 
bl ieben erfolglos D i e Anfang Apri l ve r lau tbar ten , 
kräftig herabgesetzten, Not ierungen werden schon 
wieder unterboten 

Die Mengenausfuhr von Kommerzwa lzware 
blieb bisher beachtl ich stabil. Einzelne Sorten h a b e n 
zwar, meist im Z u s a m m e n h a n g mit den stark v e r ­
r inger ten Käufen Ital iens, eingebüßt, wogegen 
die Ausfuhr anderer Sorten sogar noch gesteigert 
werden konnte D i e in ternat ionale Stahlkrise ist 
daher vorläufig für die heimischen Erzeugerwerke 
in erster L in ie ein Er t ragsproblem, weil d ie Voraus -
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Setzungen der bisher igen Preispoli t ik (niedrige In ­
landspreise auf Kosten hoher Ausfuhrerlöse) gegen­
wär t ig nicht mehr bestehen 

Die Ausfuhr von Roheisen u n d S tah l -Halbzeug 
h a t dagegen auch mengenmäßig stark eingebüßt 
Der Roheisenexport sank seit dem I Qua r t a l 1957 
von 74 000 1 auf 2 4 . 0 0 0 1 u n d die Ausfuhr von 
Halbzeug von 8.000 t auf 400 t. 

Auch die Edels tah l werke konnten die Ausfuhr 
des Vor jahres nicht erreichen, sondern mußten sie 
von 32 000 t um 1 4 % auf 27 000 t e inschränken 
Insgesamt war die Ausfuhr der eisenerzeugenden 
Indust r ie im I. Qua r t a l 1958 (wertmäßig) um 1 7 % 
niedriger als zur gleichen Zei t des Vor jahres 

Die in ländischen Bestel lungen auf Kommerz­
wa lzware haben bisher nur wenig nachgelassen 
I m I. Qua r t a l w a r e n sie um 2 % geringer als im 
Vorjahr D i e Käufe von Edels tahl stiegen gegen­
über der gleichen Zei t u m 1 5 % 

Die schwächere In lands - u n d Expor tnachf rage 
h a t sich bisher nicht auf die Produkt ion ausgewirkt 
Die Erzeugung von Roheisen u n d Rohstahl war 
zwar heuer u m 3 % u n d 2 % geringer als im Vor ­
jahr , die Erzeugung von Walzma te r i a l dagegen 
um 5 % u n d der Gesamt index der eisenerzeugenden 
Indust r ie u m 1 % höher 

Die Gießereiindustrie konnte dank entspre­
chenden Auf t rägen der nachgelager ten Indust r ien 
im I. Qua r t a l 1958 u m 6 % mehr produzieren als 
im Vorjahr . Der stärkste Zuwachs w u r d e bei 
S tahl - u n d Le ich tmeta l lguß ( 1 5 % u n d 4 3 % ) erzielt. 
D i e Graugießere ien steigerten die Erzeugung u m 
3 % , w ä h r e n d die Produkt ion in den Schwermeta l l -
gießereien u m 9 % niedriger war. 

I n der Fahrzeug'mdmtiie entwickeln sich d ie 
einzelnen Spar ten nach wie vor uneinhei t l ich D i e 
Motor radproduk t ion konnte durch Export l ieferun­
gen gehal ten werden , die Erzeugung von Motor ­
ro l lern be t rug im Durchschni t t der ersten drei 
Mona te weniger als 300 Stück, gegen fast 900 Stück 
im Vorjahr . Die Nachf rage (vor a l lem auch des 
Auslands) nach Mopeds hielt auch in den Win te r -
mona ten an, so daß die Produkt ion um 2 4 % über 
den Stand vom Vor jahr gesteigert werden konnte 
Auch der Absatz des neuen Kleinwagens entwik-
kel te sich günst ig I m Durchschni t t der ersten dre i 
M o n a t e w u r d e n über 700 Stück (im M ä r z fast 900) 
erzeugt D i e Trak to ren indus t r i e übe rwand seit J a h ­
resanfang den Tiefs tand der Produkt ion vom Vor ­
j ah r I m I Quar ta l erzeugte sie um 4 9 % mehr 
T r a k t o r e n als im gleichen Ze i t r aum 1957 I n der 
Las tkra f twagenerzeugung dagegen hör te die A u s ­
fuhr fast völ l ig auf 

H 
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D i e Maschinerimdmtiie erzeugte im Jänner 
u n d Februar durchschnit t l ich um 2 6 % mehr als irrt 
Vorjahr Seit dem I Quar ta l 1957 steigerte sie ihre 
Ausfuhr um 1 1 % . Die schwächeren Auftragsein­
gänge seit Jahresbeginn lassen aber e rwar ten , daß 
sie den bisherigen Vorsprung nicht mehr l ange wiid 
ha l ten können W i e s tark sich a l lmähl ich der 
schlechtere Geschäftsgang in einigen Industriezwei­
gen auf die Investi t ionstät igkeit auswirken wird, 
kann m a n derzei t noch kaum beur te i len D i e be­
achtl iche Schmälerung der E r t r äge durch sinkende 
Ausfuhrpreise lassen zumindest in den zumeist sehr 
kapi ta l in tens iven Expor t indus t r ien einen Rückgang 
der Invest i t ionsgüternachfrage e rwar ten 

I n der Eisenwaren- u n d Metallwar en'mdustne 
wirken sich die ger ingeren Expor tauf t räge einiger 
Zweige auf die Produk t ion aus. Der Auslandsabsatz 
war im I Qua r t a l (wertmäßig) um 7 % geringer als 
im Vor jahr Vor a l lem die Schraubenerzeugung 
w u r d e stärker betroffen u n d produzier te im Jänner 
und Februar u m durchschnit t l ich 2 8 % weniger als 
vor e inem Jahr 

D i e Elektr oindusttie übertraf im I. Q u a r t a l die 
Vor Jahresprodukt ion u m 1 1 % D i e Belebung der 
P roduk t ion beschränkte sich vorwiegend auf die 
Investi t ionsgüter zweige Die Radio indus t r ie er­
zeugte um 8 % weniger.. Besonders rege w a r die 
Expor tnachf rage nach elektrischen Maschinen und 
Appar a ten W e r tmäßig war d ie Ausfuhr im 
I. Qua r t a l um fast 3 5 % höher als im Vorjahr . 

I n der Baustoffindustrie, war d i e heur ige Früh­
jahrssaison schwächer als in den Vorjahren.. Im 
Jänner u n d Februar blieb die Erzeugung u m 1 / % 
unter dem Vor jahress tand Noch im Apr i l und 
A n f a n g Ma i melde ten die Betr iebe ungewöhnl ich 
n iedr ige Auft räge. H o h e Lagerbes tände a m Ende 
der vor jähr igen Saison u n d der verspäte te Bau­
beginn im heur igen Frühjahr e rk lä ren die auffal ­
lende Mark t schwäche nur zum Teil.. Vor a l l em in 
den landwir tschaf t l ichen Gebieten ist die N a c h ­
frage nach Baustoffen sehr schwach Auch einige 
Baunebengewerbe, die in den le tz ten Jah ren zu­
meist über beschäftigt w a r e n und ih re Auf t r äge oft 
nicht te rmingerecht ausführen konnten, k lagen seit 
einigen Mona ten über Mange l a n ausreichenden 
Auf t rägen M a n kann gegenwärt ig noch n ich t be­
urtei len, ob diese Faktoren nur Beglei terscheinun­
gen einer Normal i s ie rung der Baukonjunktur oder 
erste Anzeichen konjunkturel ler Dämpfung sind. 

D i e Papierindustrie p roduzier te im I Qua r t a l 
um 4 % weniger als im Vorjahr , we i l sie ihre Aus­
fuhr (wer tmäßig) um 9 % einschränken mußte . Auf 



dem Inlandsmarkt bestehen derzeit noch keinerlei 
Absatzschwierigkeiten, der Markt ist aber nicht 
groß genug, die im Export nicht absetzbaren 
papiermengen kurzfristig aufzunehmen 

Die papier verarbeitende Industrie ist gut be­
schäftigt und expandierte auch noch seit Anfang 
1958 Im I Quartal erzeugte sie um 8% mehr Ver­
packungen, um .3% mehr Briefumschläge und Kon­
fektionspapier und um 4 % mehr andere Papier­
waren als im Vorjahr 

Die Leder- und Sc^w/tindustrie expandiert 
seit Jahresbeginn etwas schwächer als vorher Ihr 
Produktionsindex war im I Quartal um 5%> höher 
als im Vorjahr Die Erzeugung von Lederschuhen 
stieg gegenüber der gleichen Zeit um 3%. Beson­
ders kräftig begann die Saison in Tennis- und 
Turnschuhen^ deren Produktion im I Quartal um 
76% höher war, während die schwache Nachfrage 
nach Gummistiefeln Produktionseinschränkungen 
erforderte 

Die T^ i /p roduk t ion hält seit Anfang 1958 
knapp unter dem Stand vom Vorjahr Im Jänner 
und Februar war der Produktionsindex um 2 % 
niedriger als vor einem Jahr Besonders die In­
landsnachfrage nach heimischen Textilwaren ent­
wickelte sich ungünstig, während die Ausfuhr im 
I Quartal die des Vorjahres noch um 1 1 % über­
traf. In den einzelnen Zweigen der Textilindustrie 
ist die Lage sehr uneinheitlich Starke Rückschläge 
erlitt besonders die Wollindustrie Die Zellwoll­
industrie stößt im Export nach Westdeutschland 
auf scharfe Konkurrenz 

Auch die Bekleidungnn6.ns.trit meldet eine ver­
hältnismäßig schwache Frühjahrssaison, die durch 
geringere Exporte (die Ausfuhr war im I. Quartal 
um 8% niedriger als im Vorjahr) noch fühlbarer 
wurde 

E i n z e l h a n d e l s u m s ä t z e u n d Verbrauch 
Dazu Statistische Obersickten 6 l bis 6 6 

Obwohl der relativ zeitige Ostertermin (6 und 
7. April) erwarten ließ, daß ein Teil der Feiertags­
einkäufe schon im März getätigt werden, ent­
wickelte sich der Einzelhandel im ganzen ebenso 
wie in Jahren, als das Ostergeschäft überwiegend 
in den April fiel. Die Umsätze nahmen genau wie 
im Durchschnitt der Jahre 1954, 1955 und 1957 
gegen Februar um 10% zu und waren ebenso wie 
im Vormonat um 6% (mengenmäßig um .5%) höher 
als im Vor j ahr. 

Dadurch ergibt sich für das / Quartal 1958 
eine Umsatzsteigerung gegenüber dem Vorjahr von 

7% (mengenmäßig 6%), während die Zuwachsrate 
im letzten Quartal 1957 nur 4 % (3%) betrug Die­
ser neuerliche Aufschwung ist allerdings ausschließ­
lich der Sonderkonjunktur im Lebensmitteleinzel­
handel zu danken. Die Umsätze von Nahrungs- und 
Genußmitteln, die im IV Quartal 1957 wert- und 
mengenmäßig um 6% höher waren als im Vorjahr, 
lagen im I Quartal 1958 um 13% darüber Da­
gegen wurden Textilien und Bekleidung infolge 
des saisonwidrigen Wetters um 4 % (mengenmäßig 
um etwa 10%) weniger verkauft als im Vorjahr 
Die Verkäufe von Wohnungseinrichtung und Haus­
rat waren um 4°/o (3%) höher und die von „sonsti­
gen" Waren nur etwa so hoch wie vor einem Jahr, 
während sie im letzten Quartal 1957 noch um 7 % 
(6%) und 9 % (5%) darüber lagen 

Quartalsweise Entwicklung der Einzelhandels­
umsätze 

1957 1958 
ßrsnchcognippe r Qu. TT. Qu. m. Qu TV. Qu. I.Qu, 

Veränderungen ge genüber dem Vorjahr fa% 
Nahrungs- und Genußmittel + 0 2 + 141 + 145 + 5 8 + 12 9 
Tabakwaren + 2 2 + 5 7 + 48 + 3 4 + 2 4 
Bekleidung. . . . . f 3 1 + 117 + 8 1 —1 4 — 3 8 
Wohnungseinrichtung und Haus ra t + 8 4 + 9 8 + 91 + 73 + 4 0 

+ 6 6 + 9 3 + 121 + 8 6 + 0 8 

Einzelhandel insgesamt + 2"2 + 12'6 + 117 +4"4 + 6'9 

Die günstige Entwicklung des Lebensmittel­
absatzes ist zum Teil die Folge der relativ schwachen 
Nachfrage in den ersten Monaten 1957, als die 
Konsumenten vielfach noch von den im November 
1956 angelegten Vorräten zehrten. Außerdem wer­
den immer mehr bessere und teurere Nahrungs­
und Genußmittel bevorzugt Damit verlagert sich 
die Nachfrage zugunsten der im Umsatzindex er­
faßten Kolonialwaren- und Delikatessengeschäfte, 
während der Absatz der Milch-, Fleisch-, Gemüse-
und Obstspezialgeschäfte vermutlich weniger steigt. 
Vielleicht haben aber auch die Einsparungen an 
Brennmaterial und Bekleidung im vergangenen 
Winter diese Entwicklung begünstigt, Schließlich 
dürfte auch die Steuerermäßigung ab Jänner 1958 
vor allem in den unteren Einkommensstufen haupt­
sächlich dem Lebensmittelhandel zugute kommen 

Auch im März schnitt der Lebensmittelhandel 
am besten ab Seine Umsätze nahmen gegenüber 
Februar um 9% zu (saisongemäß war eine Steige­
rung von etwa 7% zu erwarten) und waren um 
12% (wert- und mengenmäßig) höher als vor einem 
Jahr Ebenso wie in den Vormonaten beschränkte 
sich diese hohe Zuwachsrate ausschließlich auf die 
Einzelgeschäfte ( + 13%), während die Umsätze 
der Filialbetriebe gegenüber dem Vorjahr nur um 
4 % zugenommen haben 
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Entwicklung der Einzelhandelsumsätze nach 
Branchen 

Branchengruppe bzw Branche1) März geg •en Februar 1958 gegen 1957 Branchengruppe bzw Branche1) 
1958 0 1954, März Januar/ 

1955,1957 Februar 
Veränderungen in % 

Nahruags- und Genußmittd + 8 7 + 6 6 + 121 + 13 3 
Tabakwaren + 8 5 + 14 6 — 1 1 + 4 3 
Bekleidung . . . . -!- 9 8 + 11 6 — 4 1 — 3 6 

Textilien + 8 6 + 9 8 — 4 5 — 4 1 
Meterware + 113 + 10*6 + 4 4 — 2 8 
Oberbekleidung + 3 5 6 + 3 9 4 —17 1 —11 0 
Wäsche, Wirk- und Strickwaren + 8 0 + 7 4 — 6 6 — 09 
Gemischtes Sortiment — 8 9 6 3 — 4 8 — 2 8 

Schuhe , . . . . . . + 2 4 3 + 308 —12 8 —10 3 
Wohnungseinrichtung und Hausrat + 110 14 4 + 3 1 + 4 5 

Möbel , + 12 3 + 15 1 + 8 0 + 5 1 
Teppiche, Möbel- und Vorhangstofle + 3 2 9 + 20'5 + 4 6 — 3 2 
Hausrat Glas. Porzellan + 109 + 14 6 — 3 2 — 0 7 
Elektrowaren. . . . . . . + 70 + 16 3 — 3 6 + 70 

Sonstiges . . . . + 1 6 7 + 23 6 + 0 3 + 1 1 
Fahrzeuge . + 6 4 4 +103 2 —25 8 —143 
Photoartikel . . . + 105 + 254 + 1 8 6 + 140 
Lederwaren . . . . . . . + 2 3 7 + 203 — 0 6 — 5 6 
Parfumerie- und Drogeriewaren. + 1 4 7 + 17 3 + 6 2 + 100 
Papierwaren + 8'5 + 70 + 8 5 — 4 9 
Bücher . . . . . . + 6 5 + 179 — 4 8 +21'2 

+ 0 9 — 3 0 + 0 7 — 7 1 

Einzelhandel insgesamt + 9'8 + 10'1 + 6'2 + 7-4 
Dauerhafte Konsumgüter . . . + 14 4 + 223 — 2 1 + 2 4 
Nichtdauerhafte Konsumgüter. + 9 2 + 8 6 + 7 4 + 8 1 

2 ) Aufgliederung nach Untergruppen nur für den Fachhandd 

In den meisten anderen Branchen wurden die 
Umsätze des Vorjahres nicht erreicht oder nur 
knapp überschritten. Die Verkäufe von Textilien 
nahmen zwar trotz ungünstigem Wetter von 
Februar auf März saisongemäß um 9% (in den Jah­
ren 1954, 1955 und 1957 um durchschnittlich 10%) 
zu, sie waren aber um 5 % (mengenmäßig um etwa 
11%) geringer als im Vorjahr. Besonders schlecht 
ging Oberbekleidung (—17%), während Meter­
ware um 4 % höhere Umsätze erzielte als im März 
1957 Sehr ungünstig schnitt auch der Schuhhandel 
ab Seine Umsätze nahmen wohl um 24% zu (gegen 
3 1 % saisongemäß), sie waren aber um 13% (men­
genmäßig um etwa 19%) geringer als vor einem 
Jahr. Auch Bücher (— 5%), Elektrowaren (— 4%), 
Hausrat, Glas, Porzellan (—3%) sowie Tabakwaren 
(— 1%), deren Umsätze in den letzten Monaten 
den Vorjahresstand noch meist überschritten, wur­
den weniger verkauft als im März 1957 Der frühe 
Ostertermin hätte dagegen die umgekehrte Ent­
wicklung erwarten lassen. Der Verkauf von Motor­
rädern, Fahrrädern und Fahrzeugzubehör, der schon 
in den Vormonaten geringer war als im Vorjahr, 
lag im März um 26% darunter, zumal da der Ge­
schäftsgang im I Quartal 1957 außergewöhnlich 
lebhaft war 

Dagegen erzielten Möbel ( + 8%), Teppiche, 
Möbel- und Vorhangstoffe ( + 5%), Parfumerie-
und Drogeriewaren (4- 6%), Papierwaren ( + 9%), 

Uhren und Schmuckwaren ( + 1%) höhere Umsätze 
als vor einem Jahr, allerdings zum Teil infolge des 
früheren Ostertermins Photoartikel, die auch i R 

den letzten Monaten gut gingen, wurden sogar um 
19% mehr verkauft als im Vorjahr 

Der frühere Beginn des Ostergeschäftes machte 
sich nur in den Warenhäusern stärker bemerkbar 
Ihre Umsätze, die im Jänner und Februar nur um 
durchschnittlich 2 % höher waren als im Vorjahr, 
lagen im März um 12% darüber. Besonders hohe 
Umsatzsteigerungen erzielten Wohnungseinrichtung 
und Hausrat ( + 26%) und die unter „Sonstiges" 
zusammengefaßten Waren (+ 27%), während in 
den Bekleidungsabteilungen nur um 8% mehr ver­
kauft wurde als vor einem Jahr (im Jänner und 
Februar nur knapp soviel) 

Der verhältnismäßig schwache Geschäftsgang 
und die großen Lager ließen die Einzelhändler 
meist sehr vorsichtig disponieren Vor allem im 
Handel mit Textilien, Schuhen, Uhren und 
Schmuckwaren, Elektrowaren, Fahrzeugen, Büchern 
meldeten mehr Firmen sinkende und weniger Fir­
men steigende Wareneingänge und Bestellungen als 
in den Vorjahren Selbst im Lebensmittelhandel, 
der sehr gut abgeschnitten hat, war der Anteil der 
Firmen mit steigenden Bestellungen und Waren­
eingängen geringer als im Vorjahr. 

Die neuerliche Belebung der Einzelhandelsum­
sätze seit Beginn dieses Jahres findet in den Um­
satzsteuer Eingängen keinen entsprechenden Nieder­
schlag Das Brutto auf kommen (einschließlich Rück­
vergütung) nahm im März ebenso wie im Durch­
schnitt der Vorjahre nur um 2 % zu und war um 
4 % hoher als im Vorjahr Da sich die Rückvergü­
tung um 30% erhöhte, war der Nettoertrag um 
4 % geringer als im Februar (im Durchschnitt der 
Jahre 1954 bis 1957 ist er um 2 % gestiegen) und 
nur um knapp 1% höher als vor einem Jahr 

An Verbrauchsteuern gingen im März 214 Mill 
Schilling ein, um 1% weniger als im Vormonat, 
aber um 9% mehr als im Vorjahr. Die Biersteuer 
brachte zwar saisonbedingt um 4 6 % mehr ein als 
im Februar (in den Jahren 1954 bis 1957 um durch­
schnittlich 100%), dagegen waren die Erträge der 
Wein- (—9%), Tabak- (—6%) und Mineralöl­
steuer (—2%) geringer.. Der Zuwachs gegenüber 
dem Vorjahr entfällt hauptsächlich auf die Mine­
ralölsteuer ( + 26%). An Tabak- und Weinsteuer 
gingen um 3 % und 4 % mehr, an Biersteuer, deren 
Ertrag schon im Februar geringer war, um 9% 
weniger ein 



Arbeitslage 
Qatu Statistische Übersichten 7.1 bis 7 15 

Die Früh jahrsbe lebung w u r d e auch im A p r i l 
durch ungünst iges W e t t e r beeinträcht igt Sie war 
zwar stärker als im Apr i l des Vor jahres (weil sie 
damals schon frühzeitig einsetzte u n d im M ä r z 
sehr kräft ig war) , aber doch schwächer als in den 
Jahren 1955 u n d 1956. W ä h r e n d sonst im M ä r z 
und Apr i l zusammen rege lmäßig ungefähr 100 000 
Menschen Arbei tsplä tze finden, n a h m heuer die Be­
schäftigung nur u m 72.600 zu u n d die Arbeitslosig­
keit um 89.000 ab E n d e Apr i l gab es zwar um 
7 800 Beschäftigte mehr als vor einem Jahr (Ende 
März w a r e n es ausnahmsweise um 1.900 weniger 
gewesen), gleichzeitig aber auch um 17 100 Arbei t ­
suchende mehr (Ende M ä r z w a r e n es noch u m 
39 400 mehr gewesen) 1 ) 

Die ungüns t igere Entwicklung des Arbei ts ­
marktes ist jedoch nicht nur der W i t t e r u n g zuzu­
schreiben Die im Vergleich zum Vorjahr höhere 
Arbeitslosigkeit in einer Reihe von Berufsklassen, 
vor al lem der Text i larbei ter und der Bekleidungs­
arbeiter wie auch der kaufmännischen und Büro­
berufe u n d ander e i , ist zumindest teilweise konjunk­
tureller Na tur . D i e konjunkturbedingte Abschwä-
chung ist jedoch noch nicht sehr stark. Eine be­
rufliche Aufgl iederung des Angebotes an offenen 
Stellen für Ende M ä r z zeigt, daß selbst in diesem 
wit terungsmäßig sehr ungünst igen M o n a t die N a c h ­
flage nach Arbei tskräf ten in 17 von 27 Berufs­
klassen höher war u n d fast nur in den „Außen­
berufen" (Land- u n d Forstarbei ter , Steinarbeiter, 
Bauarbeiter) viel niedriger als Ende März 1957 
Ende Apr i l überst ieg das Stel lenangebot der A r ­
beitsämter (das E n d e M ä r z vorübergehend unter 
das Vor jahresn iveau gesunken war) nicht nur das 
des J ah re s 1957 wieder beträchtl ich, sondern war 
auch etwas höher als im Apr i l 1956 Diese unge ­
wöhnlich starke Z u n a h m e der Z a h l der offenen 
Stellen, die im W i d e r s p r u c h zur Tendenz einer 
Konjunktur abschwächung steht, k a n n vielleicht 
durch die Einberufung von 16 500 M a n n zum 
Bundesheer erklär t werden , die brauchen- u n d 
gebietsweise das Arbei tskräf teangebot fühlbar ver­
knappte 

Das Arbeitskiäfteangebot sank im Marz re ­
lativ stark, aber saisonbedingt , um 8 500 (0 4%) 
auf 2,305 400. Obwohl es im Apr i l normalerweise 
schon zunimmt, sank es nach vorläufigen M e l d u n ­
gen heuer noch u m wei tere 7.800 auf 2,297 600 
Gab es im Februar u n d M ä r z noch um 37.400 u n d 

*) A l l e Zah len für Apr i l 1958 sind vorläufig, 

Der Arbeitsmarkt im März und April 
Jahr, Beschäftigte Arbeitsuchende Arbeitskrafteangebot 

Monat Verände- Stand zu Verände- Stand zu Verände- Stand zu 
rung gegen­

über dem 
Vormonat 

Monats­
ende 

rung gegen­
über dem 
Vormonat 

Monats­
ende 

rung gegen­
über dem 
Vormonat 

Monats 
ende 

in 1000 

1951 in +39 3 1 917 5 —39 4 161 2 —0 1 2.078 8 
TV + 515 1 969 0 —419 119 4 +9 6 208S4 

1952 m 
rv. 

+ 185 
+49'5 

1.894 8 
1944 2 

—24 8 
—42 9 

190 3 
147 4 

—63 
+ 6 5 

2.085 1 
2.091 6 

1953 m 
TV 

+ 47 9 
+ 58 7 

18513 
1 9100 

—52 1 
-507 

228 1 
177 3 

—4 1 
+ 8 0 

2.079 4 
2.087 4 

1954 m 
rv. 

+62 2 
+ 64 0 

1 8712 
1 935 2 

—640 
—61 8 

241 2 
179 4 

—1 8 
+ 2 2 

2.112 3 
2.114 6 

1955 m . 
rv 

. +22 7 
+75 8 

1967 4 
2 043 2 

—25 5 
—734 

194 0 
120 7 

—28 
+ 2 4 

21614 
2.163 9 

1956 m. 
rv 

+275 
+76 8 

2029 4 
2.106 2 

—28 6 
—791 

195 4 
116 3 

—12 
—24 

2.224 8 
22224 

1957 m . 
rv. 

. +49 0 
+519 

2 113 7 
2.165 6 

—57 7 1541 
107 1 

—8 7 
+4 8 

2 267 8 
2.272 6 

1958 m. +11 1 
+ 61 5 

2111 8 
2173 4 

—19 6 
—69 4 

193 6 
124 2 

—85 
—7 ß 

2.305 4 
2 297 6 

') Vorläufige Zahlen 

37.600 Arbei tskräf te mehr als vor e inem Jahr, so 
w a r e n es E n d e A p r i l nur noch um 24 900 mehr 
N e b e n den Einberufungen beeint rächt ig ten m ö g ­
licherweise auch das ungünst ige Wet ter u n d die in 
man ch en Tei len der Wir tschaf t merkl ichen Absatz­
stockungen das sonst übliche W a c h s t u m des A r ­
beitskräfteangebotes im Früh jahr , weil sich d ie 
Heranz i ehung zusätzlicher Arbei tskräf te oft noch 
als überflüssig erwiesen haben mag 

W o h l aus den gleichen G r ü n d e n l ag die Be­
schäftigung E n d e A p r i l noch immer re la t iv wenig 
über dem Vor jahresn iveau Die Zahl der Beschäf­
tigten stieg im März nur u m 11 100 (0 5%) auf 
2,111 800 u n d sank dadurch u m 1.900 unter den 
Märzs t and des Vor jahres I m Apr i l war zwar d i e 
Z u n a h m e mi t 61 500 um 9 700 stärker als im Apr i l 
1957, so d a ß es E n d e Apr i l wieder um 7.800 Be­
schäftigte mehr gab als vor e inem Jahr, doch war 
auch diese Z u n a h m e beträcht l ich schwächer, als 
auf G r u n d der Verzögerung der Saisonbelebung 
im März zu e rwar ten gewesen wäre Vermut l ich 
wi rd sich aber im M a i der Abs t and gegenüber der 
vor jähr igen Beschäftigung weiter erhöhen. E n d e 
Februar ha t t e es j edoch noch u m 36 100, E n d e Jän­
ner sogar u m 57 700 Beschäftigte mehr als vor 
e inem Jahr gegeben 

Die Land- und Forstwirtschaft stellte im März 
noch 2 500 Arbei t skräf te frei, wahrend sie im V o i -
j ahr schon 6.000 aufgenommen hat te Selbst im 
M ä r z der Jah re 1956 u n d 1955, die gleichfalls durch 
sehr ungünst iges W e t t e r gekennzeichnet waren , be­
t rugen die Ent lassungen nur 400 und 1 700 V o m 
ungüns t igen Wet t e r war vor al lem die Fors twir t ­
schaft betroffen, weil die reichlichen Schneefälle 
die W i e d e r a u f n a h m e der Schläger ungsarbei ten 
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nach Beendigung der Holzbringung verhinderten 
Auch Kultuiarbeiten mußten abgebrochen oder un­
terbrochen werden Im April setzte zwar die sai­
sonbedingte Belebung ein, sie war aber, nach vor­
läufigen Meldungen, mit einer Zunahme von 13.100 
nur wenig stärker als im Vorjahr (12 200) Ende 
Jänner beschäftigte die Land- und Forstwirtschaft 
um 9 000 Arbeitskräfte weniger als im Jahre 1957 
und Ende Februar um 11.700 weniger; Ende März 
wurden mit 146 100 um 20 200 weniger Land- und 
Forstarbeiter gezählt als im März 1957 und Ende 
April mit fast 160 000 noch immer um 19 300 we­
niger als im April 1957 

Die gewerbliche Wirtschaft erhöhte ihren Be­
schäftigtenstand im März um 12 600 auf 1,666 300 
und stellte nach vorläufigen Meldungen im April 
weitere 48.400 Arbeitskräfte ein. Während Ende 
März die Zahl der Arbeiter mit 1,192 400 um 6 900 
niedriger war als im März 1957, blieb die der An­
gestellten mit 474 000 ebenso wie in den Vormona­
ten weiterhin um fast 21 000 höher als zur gleichen 
Zeit des Vorjahres 

Die Beschäftigung in der Land- und Forstwirt­
schaft sowie in der gewerblichen Wirtschaft 

Arbeitet Angestellte Zusammen 
Stand zu Verände- Stand zu Verände- Stand zu Verände-

Zeit Monats­ rung ge­ Monars- rung ge­ Monats­ rung ge­
ende genüber 

dem 
Vorjahr 

ende 

in 

genüber 
dem 

Vorjahr 
1..000 

ende genüber 
dem 

Vorjahr 

Land- imä ForjiB>ir/K&ift 
1957, Dezember 144 9 — 9'4 IS 7 + 0 3 160 7 — 9 1 
1958, Jänner 136 Z — 9 5 15 7 + 0 5 151 9 — 9 0 

Februar 132 8 —12 1 157 + 0 3 i486 —11 7 
März 13D4 —20 4 15 7 + 0 3 1461 —20 2 
April') „ - ~ - 159 2 —19'3 

blühe Wirlicbefi*) 
1957, Dezember. 1 235 0 +22'8 473'1 +21 7 1 708 0 + 444 
1958, Jänner . . 1.196 3 + 4 1 4 470 4 + 2 0 8 1 6666 + 6 2 2 

Februar 1 180 7 + 2 2 7 473 0 + 2 0 8 1 653 7 + 4 3 6 
März 1.192 4 — 6 9 474 0 •+20 5 1 666 3 + 13 7 
April') - — - — 1 714 7 + 2 3 3 

Q: Hauptrerband der Sozialve rsicherungseräger nach den Meldungen der Kranken 
kassen. — ') Vorläufige Zahlen — B) Bergb-u, rndustrie. Gewerbe und Handel 

Die Beschäftigung in der Industrie zeigt laut 
Statistik der Bundeshandelskammei im Februar 
keine konjunkturelle Abschwächung an Die saison­
bedingte Abnahme der Zahl der Arbeitnehmer um 
1 700 war beträchtlich schwächer als im Februar 
1957 (4 100) und im Februar 1956 (3 900) Ende 
Februar beschäftigte die Industrie mit 576.100 Ar­
beitern und Angestellten um 13 300 (2 4%) mehr 
als ein Jahr vorher, Ende Jänner waren es nur 
10 900 und Ende Dezember nur 7.400 mehr gewe­
sen Die Grundstoffindustrien entwickelten sich im 
allgemeinen etwas ungünstiger als im Vorjahr, wo­
bei auch die unterschiedliche Witterung eine Rolle 

gespielt haben dürfte Relativ stark waren die Ent­
lassungen in der Stein- und keramischen Industrie 
die dauernd weniger Arbeitskräfte beschäftigt als 
im Vorjahr. Nach wie vor war die Beschäftigungs­
entwicklung in der chemischen Industrie gut In 
der Holz Verarbei tung hielt die zwar nur leichte, 
aber saisonwidrige Personalvermehrung auch im 
Februar an Durchwegs günstiger als im Vorjahr 
entwickelte sich die Beschäftigungslage merkwür­
digerweise in den traditionellen Konsumgüter Indu­
strien, die sich anscheinend von den etwas stärke­
ren Entlassungen gegen Ende des Vorjahres er­
holten Die Freistellungen in der Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie waren zwar beträchtlich, aber 
doch geringer als im Februar 1957 und 1956 Le­
dererzeugung, Lederverarbeitung und Textilindu­
strie stellten, wenn auch nur in geringem Umfang, 
Personal ein, während die Bekleidungsindustrie 800 
Arbeitskräfte aufnahm gegen nur 300 im Februar 
1957 und 400 im Februar 1956 Waren in den 
traditionellen Konsumgüterindustrien Ende Dezem­
ber mit 174 700 um 2 700 Arbeitnehmer mehr tätig 
als ein Jahr vorher, so waren es Ende Februar mit 
170 800 um 5 200 mehr 

In der Eisen- und Metallverarbeitung ent­
wickelte sich die Beschäftigung im Februar unein­
heitlich Stationär blieb sie in den Gießereien (sie 
war aber weiterhin höher als in den beiden Vor­
jahren) und in der Elektroindustrie (nach einem 
Anstieg im Jänner) Hingegen erhöhte sie sich in 
der Metallindustrie ungewöhnlich stark Neuein­
stellungen nahm auch, nach leichten Entlassungen 
im November, Dezember und Jänner, der Ma­
schinen-, Stahl- und Eisenbau vor, während im 
Fahrzeugbau die Personalaufnahme schon im De­
zember begann und sich im Jänner und Februar 
verstärkte Wenn auch in dieser Branche das hohe 
Beschäftigungsniveau von 1956 noch nicht erreicht 
wurde, so wurde doch die Beschäftigungsspitze des 
Jahres 1957 bereits leicht überschritten Die seit 
Ende Oktober umfangreichen Entlassungen in der 
Eisenwaren- und Metallwarenindustrie hielten auch 
im Februar an, so daß die Zahl der Beschäftigten 
nur noch wenig über dem Vorjahresstand liegt Zu 
Jahresende waren in allen Zweigen der Eisen- und 
Metallverarbeitung mit 191 800 nur um 300 Ai-
beiter und Angestellte mehr beschäftigt als ein Jahr 
vorher, Ende Februar waren es mit 193 100 um 
3.300 mehr 

Auch der Beschäftigtenindex der Wiener Ar­
beiterkammer für 1623 repräsentative Betriebe 
zeigt von Anfang Februar bis Anfang März trotz 
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1957, in dre ien n a h m sie sogar geringfügig zu E i n e 
A b n a h m e der Z a h l der arbei tsuchenden L a n d ­
arbeiter w u r d e durch eine saisonbedingte Z u n a h m e 
der arbei tsuchenden Forstarbeiter um 1 500 nahezu 
wet tgemacht Insgesamt erreichte die A b n a h m e der 
Arbeitslosigkeit im M ä r z nur ungefähr ein Dr i t t e l 
der vor jähr igen u n d zwei Dri t te l der bereits sehr 
schwachen A b n a h m e im M ä r z 1956 

Im April sank die Arbeitslosigkeit rascher D i e 
A b n a h m e übertraf die des Vor jahres um 47 4 % 
(Männer 57 5 % , Frauen jedoch nur 4 7%), w a r 
aber, soweit aus bereits vor l iegenden Meldungen zu 
ersehen ist, nur in den Außenberufen (Land- u n d 
Fors tarbei te i , Steinar beiter u n d Bauarbei ter) b e ­
trächtl ich, u n d in ger ingerem Ausmaß auch unter 
den Holzarbei tern , N a h r u n g s - und Genußmi t t e l ­
arbei tern u n d Hil fsarbei tern al lgemeiner A r t s t ä r ­
ker als im Apr i l 1957 Schwächer war der Rück­
gang der Arbeitslosigkeit h ingegen t rotz der s t ä r ­
keren G e s a m t a b n a h m e unter den Eisen- und M e ­
ta l larbei tern , Hote l - u n d Gasts tä t tenarbei tern , d e n 
Angehör igen der kaufmännischen und Büroberufe , 
den Rein igungsarbei te rn u n d besonders ger ing unter 
den Tex t i l - u n d Bekleidungsarbei tern (—50 u n d 
— 370 gegen —543 u n d —1 262 im A p r i l 1957) 

E n d e Apr i l war vor al lem die Z a h l dei arbei t ­
suchenden L a n d - u n d Foistarbei ter mit 14.300 noch 
immer beträcht l ich höher als im Vor jahr ( + 5 400) 
H ingegen gab es nur noch u m 600 bzw.. 3 700 a r ­
bei tsuchende Stein- u n d Bauarbeiter mehr als vor 
einem Jahr , w ä h r e n d es E n d e März noch um 2 000 
u n d 21 100 mehr gewesen w a r e n Entfielen im V o r ­
mona t auf diese dre i Berufsklassen noch 8 8 % des 
Zuwachses der Arbeitslosigkeit gegenüber dem V o r ­
jahr , so w a r e n es E n d e Apr i l nur noch 57%. W e i ­
tere 1 0 % der Erhöhung der Arbeitslosigkeit en t ­
fielen auf vorgemerkte Hote l - u n d Gas ts tä t tenarbe i ­
ter, deren Z a h l E n d e Apri l u m 1 700 größer wa r 
als vor einem Jahr . Nu i ungefähr ein Dri t te l der 
Arbei ts losigkei tszunahme um 17.100 k a n n konjunk­
ture l len Einflüssen zugeschrieben werden Zweife l ­
los w a r e n solche maßgebend für die ungüns t ige re 
Entwick lung der Arbeitslosigkeit unter den Eisen-
u n d Meta l la rbe i te rn , deren Z a h l Ende Februar noch 
um 2 100, E n d e Apr i l aber nur noch u m 100 n ied­
riger war als im Jah re 1957, ebenso unter d e n 
Text i l a rbe i te rn (Ende Februar + 9 0 0 , E n d e Apr i l 
+ 2 000), den kaufmännischen u n d Büro angestel l ten 
(—300; + 2 0 0 ) u n d zumindest teilweise den Be­
kle idungsarbei tern ( + 800; +2 .500) Auf Tex t i l -
u n d Bekleidungsarbei ter zusammen entfielen E n d e 
Apr i l mehr als ein Viertel (26%) des Zuwachses 
der Arbeitslosigkeit gegenüber dem Vor jahr 
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den Witterungseinflüssen eine insgesamt günst igere 
geschäft igungsentwicklung an als im Vorjahr Der 
Rückgang war mit 1 0 Punk ten auf 209 S Punk te 
(März 1 9 3 4 = 100) heuer geringer als mit 1 3 Punkten 
im Vorjahr W e n n auch die Entwicklung nicht in 
allen Indust r iezweigen den Bewegungen der Be­
schäftigtenstände in der Industriestatist ik ent­
sprach, so zeigt sich auch hier eine relat iv günstige 
Entwicklung in der Eisen- u n d Metal l industr ie , der 
Bekleidungsindustr ie und der chemischen I n d u ­
strie 1). 

Für die rückläufige Konjunktur tendenz in Te i ­
len der Wir t schaf t ist die starke Z u n a h m e der 
Kurzarbeit symptomatisch Besonders im Apri l er­
höhte sie sich durch Absatzschwierigkei ten der T e x ­
tilindustrie W ä h r e n d es im Laufe des Jahres 1957 
nur sehr wenig unters tützte Kurzarbeiter gab und im 
Dezember 1957 gar keine, stieg ihre Z a h l im Jän­
ner und Februar 1958 auf 2.000 in sechs Betrieben 
und war dami t höher als im ungewöhnl ich ka l ten 
Winter 1956 Sie ging zwar im M ä i z 1958 auf 1 500 
in sechs Betr ieben zurück, e rhöhte sich aber im 
April wieder auf 3 500 in 14 Betrieben, wovon 
1 700 auf fünf Betr iebe der Text i l indust r ie ent­
fielen D i e Zah l der Kurzarbeiter ist damit höher 
als zu i rgend e inem Zei tpunkt seit Beginn des Kon­
junkturaufschwungs des Arbei tsmarktes im F rüh ­
jahr 1954 (März 1954: 14 Betr iebe mit 4.200 A r ­
beitskräften, davon 3 400 in zehn Betr ieben der 
Textil industr ie) 

Die Zah l der vorgemerkten Arbeitsuchenden 
sank im März um 19 600 (9 2°/o) auf 193 600 u n d 
im Apri l um wei te re 69 400 (35 8%) auf 124 200. 
In beiden Mona ten zusammen ha t te die A b n a h m e 
heuer nur 89 000 bet ragen, gegen 104 800 im Jahre 
1957 u n d 107 800 im Jah re 1956 W a r e n E n d e Jän­
ner bei den Arbe i t sämtern noch um 9.900 weniger 
Arbeitsuchende gemeldet als im Vor jahr , so w a r e n 
es Ende Februar bereits u m 1 300 u n d Ende M ä r z 
sogar um 39.400 mehr Tro tz der s tärkeren A b ­
nahme im Berichtsmonat u n d in der ersten Ma i ­
hälfte gab es Ende Apr i l noch um 17.100 u n d Mit te 
Mai mit 104 100 u m 10 100 mehr Arbeitslose als ein 
Jahr vorher Die R a t e der Arbeitslosigkeit , die von 
6 8 % Ende März auf 4 7 % E n d e Apr i l gesunken 
war, blieb heuer in beiden M o n a t e n mit 8"4% u n d 
5 4 % nicht unbeträcht l ich höher 

Die Arbeitslosigkeit entwickelte sich im März 
in fast a l len Berufsklassen ungünst iger als im März 

') In Zukunft wird die Entwicklung der Beschäft igung 
'n 1 623 repräsentativen Betrieben nicht mehr monatl ich, son­
dern fal lweise in Form eines Kurzberichtes oder Aufsatzes 
besprochen werden. 
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Die Arbeitslosigkeit im Februar, März und April 
Stand Differenz Stand Differenz Stand Differenz 
Ende gegen- Ende gegen­ Ende gegen­

Berufsklasse Februar Über März über April über 
1958 dem 1958 dem 19581) dem 

Vorjahr Vorjahr Vorjahr1) 

Land- und Forstarbeiter 29 342 + 4.225 29.162 + 11 536 14.281 + 5 405 
Steinatbeiter 9 915 — 566 8.205 + 1993 3,430 + 620 
Bauarbeiter 72,306 + 394 59.619 +21 074 20.247 + 3 668 

davon 
Baufacharbelter 38.020 — 447 30.665 + 12 220 8.141 + 2 185 
Bauhilfsarbeiter 34286 + 841 28 954 + 8 854 12 106 + 1 483 

Metallarbeiter. 11452 —2129 10.939 — 948 9 510 - 100 
Holzarbeiter . 5.887 — 460 5.194 + 606 3 411 + 339 
Textilarbeiter . , 7.241 + 910 7.161 + 1 489 7111 + 1982 
Bekleidungsarbeiter . . . . 8,206 + 794 7160 + 1.605 6.790 + 2,497 
Nahrungs- und Genußmittel­

arbeiter 4,118 — 575 4.044 — 38 3 502 — 270 
Hotel- und Gasts tat ten-

arbeiter . . 10120 + 719 9 734 + 950 9 395 + 1 699 
Kaufmännische und Büro-

angestelite 11.670 — 291 11 359 - 11 11 150 + 235 
Reinigungsarbeiter 5.098 — 58 5.109 + 105 4.857 + 154 
Hilfsberufe allgemeiner Art 20 548 —1.634 19 434 — 354 16.632 — 556 
Sonstige . . 17.250 — 22 16.434 + 1.411 13.866 + 1.372 

Insgesamt 2!3 153 + 1 307 193,554 + 39 418 124182 + 17 095 
Männer 136.144 —Z.121 119 694 + 30.793 59.709 + 8 894 
Frauen 77.009 + 3.428 73.860 + 8 625 64473 + 8 201 

Insgesamt ohne Bauarbeiter 140.847 + 913 133.935 + 18.344 103 935 + 13 427 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung. — ') Vorläufige Zahlen. 

Das Stellenangebot der Arbeitsämtei stieg im 
März um 5,500 (33 6°/o) auf 21 900 und im April 
um 8 000 (36 4%) auf 29 900 Während es Ende 
März vorübergehend um 1 700 unter das Vorjahres­
niveau gesunken war, überstieg es dieses Ende April 
um 3 300 und war auch um 400 höher als Ende 
April 1956, 

Die relativ hohe Zahl der offenen Stellen steht 
in einem gewissen Gegensatz zu den rückläufigen 
Tendenzen, die sich aus anderen Aibeitsmarktdaten 
ergeben Möglicherweise ist diese gute Entwicklung 
nur die Kehrseite der Verknappung des Arbeits-
kr äfteangebo tes im Apr il, zu der vor allem die 
Einberufungen zum Bundesheer beigetragen haben 
Auch zeitliche Verschiebungen im Saisonablauf mö­
gen eine Rolle gespielt haben; in der zweiten April­
hälfte des Vorjahres war die Zahl der offenen Stel­
len leicht lückläufig gewesen 

Eine Aufgliederung des Stellenangebotes nach 
Berufsklassen für Ende März zeigt, daß die Nach­
frage nach Arbeitskräften vor allem in den Außen­
berufen niedriger war als Ende März 1957, und 
zwar für Land- und Forstarbeiter um 1,400, Stein­
arbeiter um 200 und Bauarbeiter um 3,200 We­
niger offene Stellen als im Vorjahr gab es auch 
für Bekleidungsarbeiter (—300), gastgewerbliche 
Arbeiter (—100), kaufmännische und Büroange­
stellte (—100), Haushaltpersonal (—100) sowie für 
eine kleine Angestelltengruppe Relativ stark über 
dem Vorjahresstand lag hingegen die Zahl der 
offenen Stellen trotz rückläufigen Konjunkturein-

Das Stellenangebot der Arbeitsämter seit Jahresbeginn 
(Normaler Maßstab; in 1 000 Personen) 

In 1000 
30 

7956 

'7957 

'7958 

Ohne Stellen 
für Land-, Forst-
u Bauarbeiter 

Dez. 
a.i.f.w.jis 

Janner Februar Marz April 

Obwohl Witterung und Konjunktur den Arbeitsmarkt heuer 

ungünstig beeinflußten, entwickelte sich das Angebot dei 

Arbeitsämter an offenen Stellen unerwartet gut Es war Ende 

April mit 29.900 um 3 WO (12 8%) höher als im Vorjahi und 

auch geringfügig höher als vor zwei Jahien. Die relativ 

schwache Zunahme im März erwies sich als witterungs­

bedingt. Sieht man nämlich von der Nachfrage nach zusäli 

liehen Land- und Tor starbeitern sowie nach Bauarbeitern ab 

so war in diesem Monat ebenso wie in den Vormonaten das 

Stellenangebot höher als in den Jahren 1957 und 1956 Ver 

mutlieh haben die Einberufungen zum Bundesheer in der 

Höhe von 16 500 Mann das Arbeitskräfteangebot verknappt 

und so zur besonders starken Zunahme der Zahl der offenen 

Stellen im April beigetragen 

flüssen für Eisen- und Metall- sowie Textilarbeiter 
Bei den Textilarbeitern war jedoch das Stellen­
angebot für Frauen ungefähr gleich hoch wie im 
Vorjahr und nur das für Männer beträchtlich höher 
Sieht man von Land- und Forstarbeitern sowie Bau­
arbeitern ab, so war die Zahl der offenen Stellen 
Ende März mit 12.200 um 2 900 höher als vor 
einem Jahr 

Im April erhöhte sich vor allem das Stellen­
angebot für Männer viel stärker als im April 1957, 
aber auch das Stellenangebot für Frauen, das seit 
Ende Dezember unter dem Vorjahresniveau ver­
lief, war erstmals wieder geringfügig höher als zum 
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um 2 1 % , die Ein- und Ausfuhr um 12% und 17% 
schwächer waren. Die geringere Gesamtverkehrs­
leistung ist großteils vom Nachlassen des inter­
nationalen Verkehrs verursacht 

Wagenstellungen nach Güterarten 
(Voll- und Schmalspur) 

März 
1958 

Veränderung in % ( + 
Monatsergebnis gegen 
Vorjahr Vormonat 

bzw, — 
Arbeitstag 

gegen 
Vormonat 

losgesamt . . 160.308 — 9 9 + 11'2 + 2 6 
davon 

Kohle . 20 748 —12 2 + 5'0 — 3 0 
Holz . 17 144 —22 5 + 4 0 — 4 1 
Baustoffe 16.640 —32 2 + 3 4 2 +23 8 
Eisen 13.579 —106 + 5 9 — 2 2 
Papier 6 391 - 3 4 + 1 2 3 + 3 8 
Erze 8.249 —11 8 + 12 0 + 3 3 
Kunstdünger . 7167 —11 5 + 146 + 5 7 
Nahrungsmittel 8.842 —11 1 4 78 — 0 6 
Stückgut . 31 810 + 3 0 + 1 0 0 + 15 
Sammelgut 5 883 + 5 7 + 1 3 5 + 4 6 
Zuckerrüben 1 —50 0 ± 0 0 — 
Andere 23.854 + 9 1 + 1 2 9 + 4 2 

Der Reiseverkehr auf den Bundesbahnen be­
lebte sich im März übersaisonal Die Zahl der ver­
kauften Karten stieg von 4 1 Mill auf 5 3 Mill. 
( + 29%), die Reise-K^tto-t-km um knapp 14%. Die 
starke Zunahme ist teilweise den auswärtigen Be­
suchern der Autoausstellung auf der Wiener Messe 
zu danken Gegenüber März 1957 war die Frequenz 
um 12% höher, obwohl die WitterungsVerhältnisse 
heuer ungünstiger waren 

Im Straßenverkehr beförderten Bahn und Post 
im Liniendienst 10 1 Mill. Personen. Dies ist die 
bisher höchste Verkehrsleistung der staatlichen Li ­
nien Die Zunahme gegenüber Februar ( + 9%) liegt 
beträchtlich über der saisonal üblichen Verände­
rung. Das Vorjahresergebnis wurde um 17% über­
schritten, nachdem bereits die Jänner- und Fe­
bruarleistung um 2 % und 9 % höher waren als 
1957. Zu der günstigen Entwicklung trugen vor 
allem die neuen Linien bei, die an die Stelle der 
stillgelegten Salzkammer gut-Lokalbahn getreten 
sind, teils aber auch die seit Monaten steigende 
Nachfrage im Omnibus ver kehr. Da auch auf dem 
Autobahn-Teilabschnitt Salzburg—Mondsee von 
der Post eine Linie eingerichtet wurde, ist eine wei­
tere Frequenzsteigerung in den kommenden Mo­
naten wahrscheinlich. Beide Linien sind neben dem 
Berufsverkehr, der bei den Postlinien überwiegt, 
auch für den sonstigen Reiseverkehr wichtig, so 
daß sich der bisherige saisonale Frequenzverlauf 
ändern wird So war bereits von Jänner auf Fe­
bruar der Rückgang geringer und die Steigerung 
im März weit größer als saisonal bisher üblich. 

gleichen Zeitpunkt des Jahres 1957, In der ersten 
Maihälfte stieg das Stellenangebot weiter, um 800 
auf 30 800 (in der ersten Maihälfte 1957 um 600 
auf 27,200), 

Änderungen in den Statistischen Übersichten 
Auch heuer wurden nach dem Erscheinen des Jah­

resheftes in den Statistischen Ubersichten einige Tabel­
len zur Arbeitslage geändert 1) In Tabelle 7..1 wird nun 
neben den Beschäftigtenzahlen auch die Zahl der prä-
senzdienstl ei Stenden Soldaten, soweit sie in der Be­
schäftigtenstatistik enthalten sind, ausgewiesen und 
außerdem das Arbeitskräfteangebot nach Männern und 
Frauen aufgegliedert. Die Aufgliederung der Leistungs-
empfängei der Arbeitslosenversicherung in Bezieher von 
Arbeitslosengeld und Notstandshilfe wurde aufgelassen, 
ebenso dieZahl der vorgemerktenLehrstellensuchenden, 
die aber weiterhin in Tabelle 7.7 zu finden sein wird 
Tabelle 7.11 wurde wesentlich erweitert. Sie enthält künf­
tig die Zahl der vorgemerkten Arbeitsuchenden in fast 
allen Berufsklassen und einigen Untergruppen. Die Auf­
gliederung der Zahl der offenen Stellen nach Berufs-
klassen, die früher gleichfalls in Tabelle 7.14 zu finden 
war, wird in Zukunft als eigene Tabelle 7.15 aufschei­
nen, während die Veröffentlichung der früheren Tabelle 
7 15 „Zahl der besetzten Arbeitsplätze — Arbeiter nach 
Berufsklassen" — von nun an unterbleibt. 

Verkehr u n d Fremdenverkehr 
Dazu Statistische Übersichten 8.1 bis 8 IS 

Die Verkehrsleistungen im Güterverkehr der 
Bundesbahnen nahmen im März saisonüblich zu 
Die Zahl der netto-t-km und Wagenstellungen war 
um 19°/o und 1 1 % höher als im Februar; je Ar­
beitstag stiegen die Leistungen um 10% und 3 % 
Am stär ksten er höhten sich die Tr anspor te von 
Baustoffen (arbeitstäglich +24%) Bei den übrigen 
wichtigen Gütergruppen schwankte die Verände­
rung der Wagenstellungen zwischen — 4 % und 
+ 6% Im internationalen Verkehr wur den 1 65 
Mill t befördert gegen 142 Mill, t im Februar; in 
der Einfuhr stieg die Gütermenge um 20%, im 
Transit um 26% 

Gegenüber März 1957 war die Leistung aller­
dings viel geringer, Die Zahl der netto-t-km und 
der Wagenstellungen blieb um 17% und 10% zu­
rück, so daß sich die seit Jänner im Vergleich zu 
1957 zu beobachtende Abschwächung weiter ver­
stärkte, Davon wurden außer Stückgut und Sam­
melgut alle Gütergruppen betroffen, Am stärksten 
nahmen die Transporte von Baustoffen (—32%) 
und Holz (—28%) ab, die auch mengenmäßig sehr 
ins Gewicht fallen Im internationalen Verkehr (t) 
wurden 16% weniger befördert, wobei der Transit 

*) Siehe Monatsberichte Nr 3, Jg 1955, S 116; Nr. 3 
Jg. 1956, S 114 sowie Nr. 3, Ig. 1957, S 116. 
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Die Zulassungen fabriksneuer Kraf t fahrzeuge 
u n d Anhänge r erreichten im März 10 662 Einhei ­
ten, davon 6.209 Pkw, 1 91.5 Zugmaschinen u n d 
1 278 Motor räder Die Ve rände rung gegenüber Fe ­
bruar war jahreszeitl ich normal , gegenüber dem 
Vorjahr w a r e n die Gesamtzulassungen um 1 6 % 
niedriger , nur j ene von P k w und A n h ä n g e r n n a h m e n 
um 5 % und 1 2 % zu Motorräder sanken auf die 
Häl f te . Roller auf ein Viertel der vor jähr igen Zu­
lassungen 

Neuzulassungen fabriksneuer Kraftfahrzeuge 
im 1. Quartal 1956 bis 1958 

Insgesamt davon 
Jahr Pkw Motorräder Roller Nutzfahr­

zeuge 
1956 25 553 9091 5 515 4 717" 1512 
1957. . 24 639 11.833 3 763 1 930 1 383 
1958 . .. 22.157 13 092 2.398 527 1 376 
1957= 100-0 899 110 6 63 7 2T3 99 5 

Von den Zulassungen (ohne Anhänger ) w a r e n 
aus der österreichischen Erzeugung u n d Mon tage 
3 9 % u n d 9 % Unter den Personenwagen setzte 
sich der S teyr -Puch 500 weiter durch Es wurden 
830 Stück neu zugelassen, und ei steht mi t Opel -
Olympia (831) a n zweiter Stelle nach dem Volks­
wagen (1 341) Der Puch 500 ve rdräng t teilweise 
ande re Fahrzeuge , u n d zwar sowohl aus dem As -
sembling wie auch aus dem Impor t O h n e den 
Puch .500 w a r e n die Zulassungen von P k w im M ä r z 
um 546 P k w (—9%) niedriger als im Vorjahr Die ­
ser Absa tz rückgang der übr igen M a r k e n traf sogar 
den Volkswagen; a m stärksten wurden al lerdings 
die Assembl ing-Pkw betroffen, deren Zulassungen 
von 1 105 auf 807 P k w (—27%) abnahmen. D a 
auch weniger W a g e n der Mittelklasse zugelassen 
wurden , ist der Rückgang nicht allein auf d ie Kon­
kurrenz des Puch 500 zurückzuführen, der dem 
M a r k t teilweise neue Käufer schichten erschloß Es 
h a t auch die Nachf rage nach etwas teureren W a g e n 
nachgelassen 

A m 26. Apr i l w u r d e der erste Abschni t t des 
gep lan ten österreichischen Autobahnnetzes , die 
24 km l ange Strecke Salzburg—Mondsee , dem Ver ­
kehr übergeben. Die restl ichen beiden Abschni t te 
der für 1958 gep lan ten 125 km l angen Strecke sol­
len noch bis Jahresende fertiggestellt werden. Für 
den eröffneten Streckenabschnit t w u r d e eine Bau­
zeit von dre ie inhalb J a h r e n benötigt. Der Bau der 
318 km l angen A u t o b a h n Sa lzburg—Wien muß te 
aus Rücksicht auf die seinerzeit igen Besatzungs­
mäch te gleichzeitig in Oberösterreich und Nieder ­
österreich begonnen werden , wobei m a n jene A b ­

schnitte auswähl te , bei denen die Vorarbe i ten wäh­
rend des Krieges noch a m besten erhal ten waren 

Der Schiffsverkehr auf der D o n a u , der in den 
letzten M o n a t e n wegen ungünst iger Wit terungs­
verhäl tnisse u n d schwächerer Nachf rage nachge­
lassen hat te , belebte sich im März wieder kräftig 
Es w u r d e n 424 269 t Güter befördert , 7 2 % in Ein-
und Ausfuhr, 2 1 % und 7 % im Binnen- und Tran­
sitverkehr Mehr als die Hälf te der Frachtmenge 
(ohne Transi t ) waren Kohle (33%) u n d Erdö l und 
-produkte (32%) Auch der Verkehr zwischen 
Österreich u n d dem Osten war relat iv hoch Es 
wurden 98 263 t ein- u n d ausgeführt, in beiden 
Richtungen überwiegend Erdöl Einschließlich 
Trans i t wurden 3 1 % der gesamten Gütermenge 
von u n d nach dem Osten t ranspor t ier t 

Die Österreichische Schiffahrt war am Gesamt­
verkehr mit 5 3 % , an der Ein- , Aus- u n d Durchfuhr 
mit 4 0 % beteil igt 

A m 28 Apr i l und 10 Ma i t r a fen im Rahmen 
des Abkommens zwischen der D D S G und den rus­
sischen Schiffahr tsbehörden die ers ten Erz- und 
Kohlen t ranspor te auf zwei österreichischen Konvois 
in L inz ein E i n dritter Konvoi ist auf dem Weg 
nach den russischen Donauhäfen Ismail und Reni 
Ein Konvoi besteht meist aus sechs bis zehn Fahr­
zeugen u n d t ranspor t ier t gegen 7 000 t Die ersten 
russischen Schleppzüge t ra fen am 15 April in Linz 
ein Für die Russen fahren auch rumänische, unga­
rische u n d tschechische Schiffahrtsgesellschaften 

Gegenüber März 1957 war der Schiffsverkehr 
um 8 % ger inger ; a l lerdings wurde im Vergleichs­
mona t außergewöhnl ich viel Kohle (200 000 t ge­
gen r u n d 120 000/ ; normal) t ranspor t ie r t 

Der Luftverkehr (ohne Trans i t ) er re ichte im 
Passagier- u n d Frachtverkehr das jahreszeitlich 
übl iche Niveau. Es wurden 14.241 Passagiere , 203 9t 
Frach t - u n d Postgut von u n d nach Österreich be­
fördert Die Leis tung war etwas schwächer als im 
Vor jahr , als die U n g a r n t r a n s p o r t e das Ergebnis 
beeinflußten 

Die Aus t r ian Airl ines führten im April p lan­
mäßig den Liniendienst W i e n — L o n d o n durch Am 
5 u n d 10 Ma i wurde der Verkehr nach Frankfur t 
u n d Zür ich aufgenommen Der Verkehr mit 
Deutsch land beruh t auf e inem Poolver t rag , der das 
Verkehrsaufkommen für die A U A günstig beein­
flussen wird. 

D i e Verkehrsleistungen wa ren im / Quartal 
1958 im Bahn- , Schiffs- u n d Luftverkehr schwächer 
als vor e inem Jahr Der Rückgang im Güterverkehr 
betrug 1 6 % , 9 % und 1 3 % . Der Personenverkehr 



173 

Verkehr sieh Lungen im I Quartal 1958 
1957 1958 Veränderung 

i n % 
Güterverkehr 

Babft 
Bahn 

Mill. netto-/-&B . ,. 2 130 6 1 799 4 —15 5 Babft 
Bahn 1.000 Wagensteliungen1) 489 4 460 6 — 5 9 
Pooauschifiahrt 1.000/ . . 1 005 8 915 7 — 9 0 
Luftverkehr Fracht und Post8) . . 643 G 562 5 —12 6 

Personenverkehr 
Bahn Mill nttlo-t-km. 154 4 1617 + 4 7 

Bahn Mill verkaufte Karten 13 9 13 8 — 0 7 

Straße . • Mill. Personen5). 38 6 415 + 7 5 
Luftverkehr 1 000 Personen5) . 43 3 35 9 —17 1 

i) Voll-und Schmalspur — s ) Ohne Transit —') Post Bahn und Private 

stagnierte bei der Bahn, sank im Luftverkehr um 1 7 % 
und erhöhte sich nur im St raßen-Linienverkehr um 
knapp 8%. Die ger ingere Verkehrsleis tung beruht 
teilweise auf Witterungseinflüssen — im Vor­
jahr herrschte schon im Februar u n d M ä r z früh­
sommerliches W e t t e r — u n d auf e inmaligen U r ­
sachen, wie die U n g a r n t r a n s p o r t e im Luftverkehr 
Zum Tei l war jedoch auch die leichte konjunktu­
relle Abschwächung maßgebend , die vor a l lem den 
7Yansport von Massengüte rn beeinflußte 

Fremdenverkehr im 7. Quartal 1956 bis 1958 
Jahr 

1956 . . 
1957. . . 
1958 . . . . 
1957= tOO'O 

Übernachtungen Devisen-
Inland Ausland Insgesamt Einnahmen Ausgaben 

in 1.000 Mill S 
1 626 2.157 3 784 384 72 
1677 2 269 3 946 519 70 
1 752 2.584 4 336 682 94 

104 5 IIB 9 109 9 13t 4 114 3 

Der Fi emdenverkehr zähl te im März 1 72 Mill 
Übernachtungen, davon 1 Mill von Aus ländern , 
d. s gegenüber 1957 7°/o u n d 1 0 % mehr I m 
I. Quar ta l war d ie Frequenz im A u s - u n d Inländer -
verkehr um 1 4 % u n d . 5 % höher als im Vor jahr 
Die Devisene innahmen aus dem Ausländerverkehr 
stiegen um 3 1 % auf 682 9 Mil l S Al lerdings nah­
men auch die Ausgaben u m 3 4 % zu Der Devisen­
überschuß lag mi t 587 6 Mil l S um 3 1 % über dem 
des Vor jahres 

A u ß e n h a n d e l 
Dazu Statistische Obersickten 9. J bis 9 9 

Der Mona t M ä r z — stets einer der saisongün­
stigsten im A u ß e n h a n d e l — brachte auch heuer 
eine starke Z u n a h m e des Außenhandelsumsatzes 
Gegenüber dem V o r m o n a t stieg die Einfuhr um 
328 Mill S auf 2.480 Mill . S, die Ausfuhr um 
217 Mill, S auf 2.092 Mil l S D a die Preise im 
Außenhandel , insbesondere die für Rohstoffe und 
Halbwaren , sinken, ist die rea le Umsatzs te igerung 
noch größer W ä h r e n d die Wer t s te ige rung in der 
Einfuhr 1 5 % u n d in der Ausfuhr 1 2 % beträgt , er­
reicht der Zuwachs der preisbereinigten E in- und 

Ausfuhr 18 u n d 1 5 % Das Einfuhrvolumen (preis­
bereinigte Einfuhr) war bisher nur e inmal (im D e ­
zember 1957) größer als im März 

Dennoch blieben wie im Jänner u n d Februar 
auch im M ä r z die Außenhande l sumsä tze hinter d e m 
Vorjahresergebnis zurück Bei der Einfuhr ist dieser 
Rückgang (— 4 % ) a l lerdings nur pre ismäßig b e ­
dingt, rea l (preisbereinigt) wurde u m rund l V a % 
mehr eingeführt A u c h bei der Ausfuhr erhöhte der 
Pre is rückgang den Abs tand gegenüber dem V o r ­
jahr ( — 9 % ) , doch verbleibt auch n a c h der P r e i s -
bere in igung ein Ausfuhr rückgang von 4 V 2 % . D i e 
Expor ter löse bl ieben seit drei Mona ten nicht nur 
hinter den Ergebnissen des Vorjahres zurück, son­
d e r n der Abs t and gegenübei dem Vor jahr hat sich 
auch s tändig vergrößer t 

Der Rückgang des Außenhandels gegenüber dem 
Vorjahr 

Einfuhr Ausfuhr 
zu laufenden Preis- zu laufenden Preis-

Preisen bereinigt Preisen bereinigt 
'Zeit Veränderung gegenüber dem entsprechenden 

Vorjahresmonat in % 
1958 Jänner — 4 7 +4"7 — 2"7 —1 3 

Februar —10 4 —21 —3 9 —4 8 
März . — 3 8 + 1 4 — 8 9 —4 5 

Die Einfuhr wuchs im M ä r z gegenüber Februar 
in al len Haup tbe re i chen A m stärksten n a h m d ie 
Rohstoffeinfuhr zu ( + 2 2 % ) , die im Februar auf 
einen außergewöhnl ich n iedr igen S tand gesunken 
war I m M ä r z w u r d e n vor a l lem mehr Brennstoffe 
( + 95 Mil l S), Düngemi t te l ( + 23 Mi l l S), E r z e 
u n d Schrott ( + 1 7 Mil l S), Baumwol le ( + 1 7 Mil l . S) 
u n d H ä u t e ( + 8 Mill. S) eingeführt I n der Kohlen-
u n d Kokseinfuhr beginnt die Sowjetunion — n a c h 
dem er folgr eichen Ablauf von Pr obebezügen — 
neben den t radi t ionel len Lieferanten e ine s tä rkere 
Rol le zu spielen I m März lieferte sie 4 1 % der 
Kohlen impor te 

Tro tz der s tarken E rhöhung l agen die R o h ­
stoffimporte im M ä r z mit 794 Mill S (einschließ-

Kohle-, Koks- und Brikettimporte nach 
Herkunftslände) n 

Kohle Koks Briketts 
1957 1958 1958 1957 1958 1958 1957 1958 1958 

Jan /Feb März Jän./Fcb, März Jan /Feb M ä « 
Monatsdurchschnitte. Müll S 

110 8 76 5 117'4 — USA 
Bundes republik 

Deutschland 
Polen 
CSR . . 
Sowjetunion . 
Deutsche Demokratische 

Republik . . 
Sonstige Länder 

49 2 
61 4 
13 7 

5 3 

0 0 
11 2 

40'7 
448 
12 2 

0 8 

54 6 
39 0 
12 9 

9 9 

23 0 
1 4 
3 7 
2 3 

21 2 
2 0 
1 8 
4 3 

2 0 4 
1 4 
1 7 
0 5 

6 9 6 0 4 7 

0 0 0 1 0 0 

6 8 6 4 1 4 0 0 0 2 
13 1 
0 2 

73 
0 2 

3 6 
0 0 

Insgesamt 251'6 181 '8 240-2 31"S 29"3 24 - 2 20 -2 13'6 8'3 
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lieh Futter- und Düngemittel) immer noch beträcht­
lich (um 181 Mill. S bzw. 19%) unter den Importen 
vom März 1957 Auch halbfertige Waren wurden 
in etwas geringerem Ausmaß importiert als vor 
einem Jahr. Preissenkungen und spekulative Kauf­
zurückhaltung dürften dabei ebenso eine Rolle spie­
len wie der verlangsamte Auftragseingang in eini­
gen Exportindustrien Hingegen waren die Nah­
rungs- und Genußmittelimporte und die Fertig­
wareneinfuhr (um 13 und 9%) höher als vor einem 
Jahr, da Konsum und Investitionen weiterhin auf 
einem hohen Niveau verharren 

Auch die Ausfuhr war im März bei allen 
Hauptgruppen größer als im Februar Gegenüber 
März 1957 hat aber nur die Nahrungs- und Genuß­
mittelausfuhr etwas zugenommen Alle anderen 
Gruppen lagen unter dem Niveau des Vorjahres, 
und zwar Rohstoffe und halbfertige Waren um 
je 15%, die Fertigwaren um 3 % Bei der letzten 
Gruppe sind es die noch immer expandierenden 
Maschinen- und Verkehrsmittelexporte, die den 
Rückgang innerhalb so mäßiger Grenzen hielten 
Sie sind seit dem vorigen Jahr um 6% gestiegen, 
während die übrigen Fertigwarenexporte um 8% 
gesunken sind 16% der Gesamtausfuhr und 35% 
der Fertigwarenausfuhr entfielen im März auf Ma­
schinen und Verkehrsmittel (März 1957: 14 und 
32%). Zudem waren die Maschinenexporte nach 
Westeuropa und die Veikehrsmittelexporte nach 
Übersee im März 1958 beträchtlich niedriger als 
im März 1957. Die Maschinenexporte nach Übersee 
dagegen haben stark zugenommen, und Westeuropa 
nahm mehr Verkehrsmittel auf als vor einem Jahr 
E i folgreich gestaltet sich in dieser Brandievor allem 
der Ostexport ImMärz konnten nach Osteuropa mehr 
Maschinen, mehr elektrische Apparate und mehr 
Verkehrsmittel exportiert werden als im März 1957 
Der Anteil der sechs wichtigsten Ostpartner stieg 
in diesen drei Sparten zwischen März 1957 und 
1958 von 34 auf 40% (Maschinen), von 29 auf 33% 
(elektrische Apparate) und von 13 auf 22% (Ver­
kehrsmittel) Ob diese Expansion anhält, wird nicht 
zuletzt von den Zahlungsmöglichkeiten im Ost-
und Überseehandel abhängen 

Die wichtigsten Expoitrückgänge im Vergleich 
zu März 1957 finden sich bei Eisen und Stahl 
(—73 Mill S), Holz (—49 Mill. S), Brennstoffen 
(—30 Mill S, vor allem Erdölprodukte), feinmecha­
nischen und optischen Erzeugnissen (—26 Mill. S), 
verschiedenen chemischen Erzeugnissen (—23 Mill. S, 
vor allem Stickstoffdünger), Metallwaren 
(—21 Mill S), Papier und Papierwaren (—19 Mill 

Maschinen- und Verkehrsmittelexporte im 
März 1957 und 1958 

Maschinen Eiekti. Apparate Verkehrs. 
mittel 

Mill S 
12 OEEC-Staaten 

Man 1957 
März 1958 . . 

6 osteuropäische 5taaten 
März 1957 
März 1958 . 

Sonstige Länder 
Marz 1957 
März 1958 

68 0 
576 

53 7 
67 3 

35 1 
45 0 

37 0 

38 2 

21 7 
26 5 

16 0 
16 8 

22 0 
33 4 

10 9 
18 3 

52 3 
32 6 

Insgesamt 
März 1957 
März 1958 

156 8 
1699 

74 7 
81 5 

85 2 
84 3 

Schilling) und Bekleidung (—7 Mill S) Die Ex­
porteinbuße bei diesen acht Gruppen (248 Mill S) 
übersteigt den gesamten Exportrückgang (204 Mill 
Schilling), da bei verschiedenen anderen Waren — 
neben Investitionsgütern und Nahrungsmitteln vor 
allem Textilprodukte und Zellwolle — Exportstei­
gerungen möglich waren 

Der Außenhandel im I Quartal 1958 liegt so­
wohl seinem Gewicht wie seinem Wert nach untei 
dem des Vorquartals und des I Quartals 1957 
Zum ersten Male seit sechs Jahren bleibt der Export 
eines Quartals hinter dem Quartalsergebnis des 
Vorjahres zurück Der Rückgang beträgt weit­
mäßig 14% gegenüber dem (dur ch das Weih­
nachtsgeschäft aufgeblähten) Vorquartal und 5 1 / 2 % 
gegenüber dem Vergleichsquartal (I Quartal) des 
Vorjahrs Schaltet man die Preissenkungen aus, 
bleiben noch immer i eale Expor ti ückgänge von 
11 und 3 V 2 % In der Einfuhr war der Preiseinfluß 
stärker.. Wertmäßig senkte sie sich um 9% ( V o i -
quartal) und 6% (I. Quartal 19.57); schaltet man 
jedoch die Preiseinflüsse aus, so sank sie gegen­
über dem Vorquartal nur um 7% und stieg gegen­
über der gleichen Vorjahresperiode um lWVo. 

Der relativ stärkere Preisfall bei den Impoi-
ten bewirkte, daß trotz hohen realen Importen der 
Einfuhrüberschuß im I Quartal des heurigen Jah­
res (1.279 Mill S) um 135 Mill. S (10%) niedriger 
war als vor einem Jahr Gegenüber dem IV. Quar­
tal 1957 hat er allerdings um 189 Mill S (17%) zu­
genommen 

1957 

Ein- und Ausfuhr 
Zeit Einfuhr 

1.000/ Mill.S 
r Quartal 3.13B 7.437 

IV Quartal 2.811 7.696 
I. Quartal 2.684 6.973 

Ausfuhr 
lÜflO/ Mill .S 

1.679 6 023 
1697 6.606 
1.456 5.694 


